dreslauer 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Brezlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Perto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


Zeitun 


die ſich gegen den Standpunkt des Vorredners ausſprechen. 


Raum einer ſechstheiligen Betit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


* 


g. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Nr. 214. Mittag⸗Ausgabe. 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Mittwoch, den 8. Mai 1878. 


Deutſchland. 
0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 
42. Sitzung vom 7. Mai. 


einigung allerdings für den Poſtetat, ſowie für den preußiſchen Landes baus⸗ 
haltsetat einen finanziellen Effect von 143,000 reſp. 270,000 Mark jährlich 
mehr haben würde. 

Das Haus verweiſt den Geſetzentwurf an eine Commiſſion von 14 Mit⸗ 


10 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Hofmann, v. Kameke und mehrere | gliedern und ſetzt dann die Berathung des Geſetzenwurſes, betreffend die 


Commiſſarien. 8 : 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Verleſung der Interpellation 
des Abg. Holthof, betreffend die Verhinderung der Verunreini⸗ 
gung der Flußläufe. Der Interpellant knüpft an die Mittheilung der 
Denkſchrift des Reichsgeſundbeilsamtes, daß eingehende Ermittelungen in 
dieſer Frage für das ganze Reich beim Reichskanzler beantragt ſeien, an. 
und richtet an den Reichskanzler die Frage: 1. Iſt ihm bekannt, 
Preußen die Angelegenbeit der Flußverunreinigung als vollkommen ent⸗ 
ſchieden angeſeben und dieſe Eniſcheidung zur Grundlage adminiſtrativer 
Verbote und Zwangs verfahren gemacht wird? 2. Welche Schritte gedenkt 
er gegen, dieſes, der Competenz der Reichsregierung präjudicirliche Verhalten 
u tbun? f 
l Abg. Holthof; Meine Interpellation bezieht ſich auf die Stellung, 
die preußiſche Regierung der Flußverunreinigungsfrage gegenüber einge: 
nommen bat, im Gegenſatz zu der Haltung der Reichsregierung. Das 
Reichsgeſundbeitsamt hat ſeiner Zeit auf Antrag des Vereins für öffentliche 
Gefundheitspflege dem Reichskanzleramt die Frage zur Erwägung vorgelegt, 


icht eine ſyſtemati len ſei, um nicht ſtaufinden. | 
ee ee en Einleitung] beitslohnes für eine volle Stunde beitraft. 


darnach in jedem einzelnen Falle beſtimmen zu können, ob 


von unreinem Canalwaſſer in die Flüſſe zu geſtatten. Trotz der angeblichen 


Abänderung der Gewerbeordnung, fort. Die Socialdemokraten bean⸗ 
tragen, einen neuen § 119a einzuſchalten, welcher beſtimmt, daß die Fabrik⸗, 
Werkſtatt⸗ oder Werkplatzordnungen der Gemeindebehörde zur Genehmigung 
u unterbreiten ſind, wenn ſie für den Arbeiter verbindlich ſein ſollen. Sie 
ſolen enthalten: diejenigen Beſtimmungen, welche auf Grund dieſes Geſetzes 
in dem Gewerbebetrieb, für welchen die Fabrik-, Werkſtatt⸗ bezw. Werkplatz⸗ 


daß in] ordnung gelten ſoll, durch die zuftändige Behörde vorgeſchrieben ſind; 


2) Anfang und Ende a. der Arbeitsſchichten, d. der Pauſen; 3) Zeit und 
Art der Lohnzablung; 4) Dauer der gegenſeitigen Kündigungsfriſten und 

rt der Kündigung. Körperliche, Freiheit? und Geldſtrafen dürfen nicht an⸗ 
gedroht werden. Dieſe Ordnungen find den Arbeitern zur Kenntnißnahme 
und Unterzeichnung vorzulegen; wer ſie nicht unterzeichnet hat, iſt zur Be: 


welche folgung derſelben nich“ verbunden. 


Abg. Fritzſche: Den Arbeitern muß ein Schutz gewährt werden gegen 
die Beſtimmungen der meiſtens allzu barten Fabrikordnungen. In der 
Fabrikordnung einer großen Chemnitzer Spinnerei heißt es, daß die Arbeits⸗ 
zeit wöchentlich 76 Stunden beträgt und daß Frühſtücks⸗ und Vesperpauſen 
Das geringſte Zuſpäkommen wird mit Abzug des Ar 
0 Für die Aufrechterhaltung der 
Ordnung find ganz drakoniſche Anordnungen getroffen. Um Ordnung in 


warmen Empfehlung der Sache durch das Reichsgeſundbeitsamt erklärte der der Fabrik aufrecht zu erhalten, muß freilich ein gewiſſes Auſſichtsrecht der 


Reichskanzler in der Reichstagsſitzung vom 10. März v. 


J, daß das Reichs⸗ | Vorgefegten ſtaltfinden und es können auch diesbezügliche Strafen feitgefeht 


geſundbeitsamt zunächſt die Frage der Lebensmittelverfälſchung in die Hand werden. Aber die Beſtimmungen müſſen feſte Begriffe enthalten und nicht 


nehmen werde. en! e 
amts wird ausgeführt, daß die Flußverunreinigungsfrage nur bon Reichs⸗ 
wegen gelöſt werden könne. Eine derartige Löfung iſt nicht nur um deshalb 
zu wünſchen, weil die adminiſtrativen Anordnungen der Einzelregierungen 
zu großen Unzuträglichkeiten führen, ſondern auch aus dem Grunde, weil 
die Sache nach dem Ausſpruche bedeutender Staatsrechtslehrer der Competenz 


n der uns vorliegenden Denkſchrift des Reichsgeſundbeits⸗ etwa z. B. das unebrerbietige Benehmen gegen die Vorgeſetzten betreffen, 


da unter dieſen Begriff alles Mögliche gebracht werden kann. Ferner 
dürfen die betreffenden Beſtimmungen nicht gegen die Vorſchriften der Ge⸗ 
werbeordnung gerichtet ſein und ſchließlich müßte doch denjenigen, welche 
die Strafgelder zahlen, irgend eine Mit Beſtimmung über die Verwendung 
derſelben zuſtehen. In einer anderen Fabrilordnung beißt es, daß der Ar⸗ 


des Reiches unterſteht. Rönne z. B. vindicirt dem Reiche die Oberaufficht beiter in allen Fällen den Anordnungen des Werlmeiſters unweiger⸗ 


über die Medicinal⸗ und Veterinärpolizei, und daß die Flußberunreinigung 
in das Reſſort der Medicinalpolizei gehört, wird Niemand beſtreiten. Die 
von der preußiſchen Regierung ergriffenen Maßregeln ſtützen ſich auf 
Gutachten der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medicinalweſen im 
preußiſchen Cultusminiſterium, aber eine Fachſchrift, die in Berlin erſcheinende 
„Deuiſche mediciniſche Wochenſchrift“, führt aus, daß dieſes Gutachten 
wegen des Mangels an allem ſtatiſtiſchen Material nicht zur Grundlage 
derartiger Maßregeln verwendet werden könne. A: 

Präſident des Reichskanzleramis Hofmann: Die erſte Frage der Inter: 
pellation kann ich dabin beantworten, daß es dem Herrn Reichskanzler 
allerdings amtlich bekannt iſt, daß die preußiſche Regierung auf Grund des 
vom Vorredner erwähnten Gutachtens wegen der Einleitung von Schmutz⸗ 


lich Folge zu leiten bat, widrigenfalls er ſofort entlaſſen werden lann; 
das erinnert lebhaft an das Militairſtrafgeſetzbuch. Durch ſolche drakoniſche 


ein] Fabrikordnungen werden die Arbeiter aufs Aeußerſte geſchädigt. Es muß 


* 


daher eine Genehmigung der Fabrikordnungen ſtaufinden, damit ſolche 
Uebelſtände in Zukunft vermieden werden. Ein großer Theil der Fabrik⸗ 
ordnungen iſt nicht blos da, die Ordnung in den Fabriken aufrecht zu er⸗ 
balten, ſondern Verträge den Arbeitgeber und Arbeiter darzuſtellen, die 
keineswegs das Beſte der Letzteren wollen. 

2 1 Wenn die Arbeitgeber Fabrikordnungen machen, wie fie 
der Vorredner beſchrieben bat, dann ift es kein Wunder, daß die Arbeiter 
mit ihnen auf dem Kriegsfuße ſtehen und daß die ſocialdemokratiſche Be⸗ 
wegung immer mehr gefördert wird. Solchen Mißſtänden muß nicht blos 


waſſer in die Flüſſe eine allgemeine Anordnung erlaſſen bat, durch welche im Na 0 der Arbeiter, ſondern im Intereſſe der Geſellſchaft geſteuert 


alle Regierungen und Landdroſteien angewieſen werden, vor der Genebmi⸗ werden. | 
gung derartiger Einleitungen die etwa für die öffentliche Geſundheitspflege[ Wege zu erreichen geſucht und auf dieſem 
ir zu er in einzelnen Städten folgen, weil dadurch der Anfang zum Umſtoß 
auch geſchehen, die Einleitung nicht zu geſtatten. Der Reichskanzler hatte Rechtsordnung gemacht würde. d | 
einzu, würde gleich ſtark auf Arbeiter und Arbeitgeber drücken; wir baben eine 
bleiben | ſolche . ſchon vollkommen gekoſtet und wollen dieſe hinter uns 


erwachſende Gefahr zu erwägen und eventuell, wie es 


keinen Anlaß, 


N „gegen dieſes Vorgeben der preußiſchen Regierung 
ſchreiten, weil i 


es den einzelnen Landesregierungen unbenommen 


muß, bezüglich der Medicinal: und Veterinärpolizei ihre Zuſtändigkeit aus: liegenden 


ndeſſen hat der Antragſteller das Ziel auf doͤllig unnichtigem 
Wege können wir ihm nicht 
unſerer ganzen beſtehenden 


Ein ſo weitgehender Einfluß der Polizei 


erhältniſſe nicht wieder einführen. Ein Arbeitsvertrag kann 


zuüben, fo lange das Reich von feiner Competenz noch keinen Gebrauch! nicht gegen den Willen der Betheiligten durch die Polizei oder irgend eine 


gemacht bat. Ein entgegengeſetztes Verfahren würde zu unerträglihen Zus andere ö 
ae Y Di Nachtbeile der, daß die Fa 


ſtänden führen. (Sehr richtig.] Allerdings mögen 


mögliche Weg zur Abhilfe iſt 


ebörde gereaelt werden. Der einzi e 
rikorbnungen zur Kenntnißnabme einer Behörde gebracht 


entſtehen, wenn einer Stadt die Einleitung ihres Canalwaſſers in den Fluß werden, und dieſe müßte darüber zu wachen baben, daß nichts darin ent⸗ 


nicht geſtattet wird, ſo daß ſie zu einem anderen Syſtem greifen muß, 
für die finanziellen Intereſſen der Communen iſt das Reich nicht verpflichtet, 
einzutreten. Neuerdings find beim Reichkanzleramt Denkſchriften Bes dende 
Landwirlhſchaftsrath z. B. bat ſich für die Maßregeln der preußiſchen Re⸗ 
gierung erklärt. Wenn der deutſche Verein für öffentliche Geſundheitspflege 
in ſeiner letzten Jahresverſammlung don Reichs wegen eine Unterfuhung 
angeſtellt wiſſen will zu dem Zweck, um ein gewiſſes Normalmaß von Ver: 
unreinigung feſtzuſtellen, welche in die Flüſſe eingelaſſen werden kann, obne 
die Geſundheit zu ſchädigen, fo möchte ich doch die Möglichteit bezweifeln, 
für ganz Deutſchland die Abflüfje feſtzuſtellen; denn die Frage, ob die Ver⸗ 


aber balten iſt, was den guten Sitten und dem Geſetz widerſpricht. Wir haben 


allerdings ein Intereſſe daran, daß die Fabrikordnungen, welche als Geſetz 
für eine ganze Klaſſe von Menſchen gelten, keine der guten Sitte und dem 
Recht entgegenſtebende Beſtimmungen enthalten. Aber wie ſehr wir auch 
den Wunſch hegen, ſolchen Unfug, wie ihn der Vorredner geſchilvert bat, 
abgeſchafft zu ſehen, fo können wir doch geſetzlich nicht die Vertragsfreiheit 
beſchränken. Schon bei der jetzigen Lage der Geſetzgebung können die 
Fabrikinſpectoren in der erwähnten Richtung hin wirken; die Annahme des 
Antrages Fritzſche werde der Nation und den Arbeitern zu größtem finan⸗ 
ziellen Schaden gereichen. 15 ö f 

Abg. Franz glaubt, daß die in der fraglichen Beziehung hervorgehobenen 


unreinigung mit Gefahren für die öffentliche Geſundbeit derbunden ift, Mißſtände am beiten durch obligatoriſche Einſührung der Fabrikordnungen, 


bängt dach meist von den örtlichen Verhältniſſen ab. Ich kann nicht in für welche 
kurzer oder abſehbarer Zeit die Reichsregierung in würden. 


Ausſicht ſtellen, ob in 


ſich auch die Fabrilinſpectoren ausgeſprochen hätten, beſeingt 
Dem Antrage Fritzſche könne in feiner jetzigen Faſſung nicht bei: 


der Lage ſein wird, ein Geſetz ber die Flußverunreinigung vorzulegen, und geſtimmt werden; es wäre unbedingt eine beſſere Formulirung und Amen 


glaube Ma 
iſt, gegen die egeln der preußiſchen Regierung einzutreten. 
m0 ne 0 il dige chung der Interpellation nicht 

er 2 a 1 

Es folgt 4 al Ge mit erledigt. 

ervistarifs und der Klaſſeneintbeilun 

Geb. Ober⸗Regierungsrath Starke let die 
ſchuldigung ein, daß die Schwierigkeit des Gegenſtandes eine ſo lange Ver⸗ 
Nagabe der Reviſſon herbeigeführt habe. Die Reviſion babe eine doppelte 

ufgabe: die Reviſton des Servistarifs war verhältnißmäßig wenig 
complicirt; der Schwerpunkt lag bierk 
Seite. Die Servistariſe für die Militärs vom Feldwebel abwärts find 
mindeſtens um 33% Procent erhöht worden. 
eintheilung der Orte N 
miffionen angeſtellt. Aber da das Ergebniß 
wenig geeignet war, mußte auf die Devölferungsgapl zurückgegriffen werden. 
Die Orte mit weniger als 5000 Einwohnern ſollten in der 5., die 
10,000 Einwohner in ver 4. Klaſſe u. |. w. ſein. Doch allein en 
war die Bevölkerungsziffer nicht; denn während es nur 691 
als 5000 Einwohner giebt, befinden ſich f 
Die meiſten Abänderungen gegen den früheren Tarif fallen 
dann folgen Baden und Elſaß⸗ Lothringen. 

Abg. Rickert: 
Zwangslage. Die Vorlage fordert zu eingehender 
jetzt anzuſtellen nicht im Stande ſi 
verpflichtet, das Geſetz noch moͤglichſt in dieſer Seſſion zu Stande 
gen, denn eine ganze Reihe von Communen hat einen geſetzlichen 
auf Regelung dieſer Angelegendeit. 
ſein, wenn wir dies Geſeh noch fertig ſtellen, denn obne 
in eine höhere Klaſſe ſetzen, 
atzes überhaupt ſchon einen 
e der die 
zu 5 Jahren vorſch 
rechtigkeit ausſprechen. 
gehen vor, ja es würde uns ſogar damit das Mittel aus der Hand genom⸗ 
men fein, unſererſeits eine Ausgleichung eintreten zu laſſen. Ich beantrage, 
den Geſezentwurf einer Commiſſion von 14 Mitgliedern zu überweilen, an 


der Orte. 


cheidend 


erheblichen Vortheil. Gegen den § 3 des Ge: 
eſtimmung, welche eine Reviſion des Tarifes von 5 


hierbei bauptſächlich in der finanziellen | der 


it 5 big Iizeimacht. 


baben ſie doch durch die Erhöhung des Servis⸗ drücken. 


reibt, aufheben wi ich mich im Intereſſe der Ge⸗ na 
Cs lien keine Reiben in 2 ſolchen Vor⸗ abweiſen wollen. Wenn Idre Bestrebungen daher ſchließlich wieder zu 


auch, daß jetzt für die Reichsregierung kein Anlaß gegeben dirung deſſelben nothwendig. 


Abg. Rittingbauſen: Es iſt behauptet worden, daß die Socialdemo⸗ 


hinreichend kraten ſich ſtark polizeilichen Maßregeln zuneigen. Das iſt ein Irrthum. 


Die Socialdemokratie gebt von der Ueberzeugung aus, daß die jeßige Sn: 


des Geſetzentwurfs, betr. die Reviſion des ſtuution der Geſellſchaft durchaus mangelhaft und nur für den Nußen des 


eigentlichen Bürgerſtandes berechnet iſt; dieſem Zuſtande wollen wir durch 


erathung mit der Ent: Aufklärung derjenigen Kreiſe, die am meiſten dabei intereſſirt ſind, Abbilfe 


chaffen, und zwar auf legalem Wege. Dabei ſuchen wir aber ſolche Ver⸗ 

ältmifle, die allzu drückend find, auch mit den Mitteln, welche die beutige 

eſellſchaft uns gewährt, zum Nutzen der Arbeiter abzuändern. Dahin zielt 
Antrag, den wir beut geſtellt haben. 

Abg. Richter (Hagen): Reden bilft nichts, Thatſachen beweiſen. Wir 


Bei d iſion der Klaſſen⸗ ſeben die Socialdemokraten überall auf Seiten der Verſchärfung polnzeilicher 
wurden zunächſt Ermittelminen je 4 Maßregeln, auf dem Gebiete der Gewerbepolizei, ausgenommen, wenn es 


derſelben zur Verwendung ſich 


um die Kreiſe 1 für welche ſie vorgeblich hier das Wort führen. 
Im letzteren Falle ſind ſie ſehr empfindlich gegen die Verſchärfung der Po⸗ 
Die Socialiſten treten ein für polizeiliche Unterdrückung der 


Concurrenz der einheimiſchen Händler mit den Wanderlagern. Sie wollen 


f Orte von mehr die Concurrenz zwiſchen In⸗ und Ausland durch Schutzzölle regeln; die 
doch 1674 in den höheren anne Eingriffe der Polizei in den Gewerbebetrieb bei Herſtellung von Lebens: 
auf Preußen, rg gehen ihyen lange noch nicht weit genug. Der Feingehalt von 


old: und Silberwaaren ſoll möglichſt durch die Polizei conirolirt werden. 


Wir befinden uns dieſer Vorlage gegenüber in einer Hier beim Gewerbegeſetz treten die Socialiſten für alle möglichen Polizei⸗ 
f 0 rüfung auf, die wir beſchränkungen gegen die Arbeitgeber ein. Man kann manche einzelne Maß⸗ 
nd, und trotzdem find wir gezwungen, ja regel an und für ſich befürworten; aber in dieſem Verhalten der Socialiſten 

u brin⸗ liegt Syſtem, es iſt die Conſequenz ihres Geſammtplanes. Sie bilden ſich 
uſpruch ein, durch die Staatsgewalt die wirthſchafiliche Ordnung von Grund aus 
Die Communen werden uns dankbar verbeſſern zu lönnen, indem ſie überall den privaten Erwerb, das Privat⸗ 
daß wir die Orte eigenthum, das felbititändige Unternehmen und die freie Concurrenz unter: 


as würde aber gerade entgegengeſetzt die Vernichtung der Cullur 
zur Folge haben. Bei ihrem Auftreten dier aber bedenken Sie Eines: Man 


kann die Polizeimacht nicht derart nach der einen Seite verſtärken und 


chher die Conſcquenzen nach der anderen Seite, den Arbeitern gegenüber 


Beſchrankungen der wirtbſchaftlichen und polütiſchen Freiheit auch der Arbeiter 
führen, dann werden Sie, die Socialiſten, die Schuld tragen. 


Abg. Rittingbauſen: Der Abg. Richter hat ſich hauplſächlich zur Auf⸗ 


die ich die dringende Bitte ftellen möchte, ſich möglichſt ſchnell mit der Sache gabe gemacht, ‚über die Prinzipien der Socialdemokratie mancherlei Anſichten 
zu befaſſen und bei uns den Antrag zu ſtellen, die Satze im Großen und aufzustellen, die mit dieſen Prinzipien gar nichts gemein haben. Herr Richter 


Ganzen anzunehmen 


Abg. v. Maltzahn⸗Gültz halt eine Reviſion des Servistarifs, ſowie der legenheit böte, daß er 


Klaficneintpeilung für nothwendig, empfiehlt aber 

geſchlagenen Commiſſion, möglichſte 

nahme der auf gründlichen Ermittelu 

rung. Denn wenn man ſich 

wolle, fo käme es doch nur darauf an, welcher Ort von feinen Abgeordneten 
am ſchlagfertigſten vertreten werde. 

Abg. Schröder (Friedberg) giebt zu bedenken, ob es ſich nicht empfehle, 
neben der Erhöhung des Servistarifs für die Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften auch mit einer Erhöhung des Servisgeldes für die Offiziere vor⸗ 
zugeben. Ferner könne man an eine 


eſchränkung und unveränderte An⸗ 


05 L R 


Fe n je Vereinigung der IV. und V. Klaſſe oder eines liederlichen Lebenswandels ſich ſchuldig machen. 
denken, die ja für den Militär⸗Etat beinahe idenliſch feien, während die Ver⸗ 


könnte ſich bierüber genauer inſormiren, wenn ſich irgend einmal eine Ge⸗ 
ſich mit uns bier im Haufe über dieſe Prinzipien aus⸗ 


der vom Vorredner vor⸗ | führlih ausſprechen könnte. 


Abg. Reichenſperger (Crefelo) begrüßt es mit Freuden, daß fi der 


en beruhenden Vorſchläge der Regie: | Abg. Richter jetzt fo energiſch gegen Polizeimaßregeln ausſpricht; auf lirchen⸗ 
im Reichstage auf Abänderungen einlaſſen politiſchem Gebiete (Heiterkeit) habe er das nicht bewiefen. 


Der Antrag Fritzſche wird abgelehnt. 1 
123 zahlt die Fälle auf, in denen die Arbeiter vor Ablauf der ver⸗ 
tragsmaßigen Zeit und ohne Aufkündigung die Arbeit verlaſſen dürfen. 
bg. Haſenclever will dies auch dann geſtatten, wenn der Arbeitgeber 
oder ſein Vertreter eines Diebſtabls, einer Unterſchlagung, eines Betruges 
r . Er motivirt 
dieſen Antrag damit, daß eine gleiche Beſtimmung in § 122 aufgenommen 


iſt, welche den Arbeitgeber zur ſofortigen Entlaſſung des Arbeiters aus 
dieſen Gründen ermächtigt. Die Arbeitgeber aber machen ſich öfter einer fo 
ehrloſen Handlung ſchuldig wie der Arbeiter; es ſei alſo in Betreff der 


Arbeitgeber dieſe geſetzliche Beſtimmung mindeſtens eben ſo nothwendig wie 


in Betreff des Arbeiters. Bei Ablehnung dieſes Amendements wird der 


Satz beſtätigt werden, daß die jetzige Geſetzgebung eine ua b fe ee 


iſt, und der Abg. Bürgers brauchte fi vor einigen Tagen nicht jo ſehr 


wegen dieſer ſocialdemokraliſchen Behauptungſzu echauſſiren. Allerdings war 


derſelbe früher Communiſt und greiſt jetzt die Socialdemokraten mit dem 
Eifer des Renegaten an. 


Der Präſident ruft den Redner wegen dieſes Ausdrucks zur Ordnung. 


Abg. Hammacher glaubt, daß es nicht nöthig ſei, die vom Abg. Haſen⸗ 


clever beantragte Beſtimmung in das Geſetz aufzunehmen. Es werde die⸗ 


ſelbe nur in äußerſt ſeltenen Fällen Anwendung finden; eigentlich wäre die 
analoge Beſtimmung in Betreff der Arbeiter auch nicht nöthig geweſen. 
Wenn der Arbeiter moraliſche Bedenken gegen die Weiterführung der Arbeit 
babe, ſo ſtehe ihm das Kündigungsrecht offen und es ſei kein Grund vor⸗ 
banden, die Verpflichtung zur Kündigung auszuſchließen. 155 
Bundescommiſſar Geb. Ralb Nieberding weiſt darauf hin, daß Nr. 4 


des § 123 ſchon beſtimme, daß der Arbeiter zum fofortigen Verlaſſen der 


Arbeit berechtigt ſei, wenn der Arbeitgeber ſich widerrechtlicher Uebervor⸗ 
tbeilungen gegen die Arbeiter ſauldgh macht. enn ein Unterſchied zwiſchen 
Arbeiter und Arbeitgeber hier zur rſcheinung komme, ſo liege das darin, 
daß der Arbeiter dem ide e eine perſönliche Leiſtung präſtiren müſſe, 
05 duich das moraliſche Verhalten des erſteren erheblich beeinflußt wer⸗ 
en kann. f 
Abg. Richter (Hagen) tritt für den Antrag Haſenclever ein; die Gleich⸗ 
ftellung iſt bier unbedingt geboten. Die von der Commiſſion vorgeſchlagenen 


Veſlimmungen ſeien ziemlich gedankenlos aus den früberen einſchlägigen 
Das moraliſche Verhältniß des Arbeiters 


Geſetzen herüber genemmen. . 
sum IF NIE würde durch eine ehrloſe Handlung des erſteren weſentlich 
alterirt. 1 

Geh. Rath Nieberding tritt der Behauptung des Vorredners ent⸗ 
gegen, als ob die bier vorgeſchlagenen Beſtimmungen nicht eingehend in 
den Vorberathungsſtadien erwogen worden ſeien. 

Abg. Büchner bemerkt, daß es nothwendig ſei, die Trunkenheit als 
ſofortigen Entlaſſungsgrund für den Arbeiter beſonders aufzunehmen, da 
dieſer Zuſtand allerdings ſehr ſchwer nachweisbar ſei, aber doch der Arbeits 
geber für jeden Unfall, den der betrunkene Arbeiter während der Arbeit er⸗ 
leide, haftbar ſei. 5 3 

Abg. v. Helldorff meint, daß der in den SS 122 und 123 zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeiter bervortretende Unterſchied in der Natur dieſes 
Verhältniſſes begründet fei. 

Nachdem Abg. Bürgers perſönlich bemerkt bat, daß er nie zur Partei 
der Socialdemokraten gehört babe, wird der Antrag Haſenclever abgelehnt 
und § 123 nach den Commiſſionsbeſchlüſſen angenommen. 

$ 124 beſtimmt, daß derjenige, welcher einen Arbeiter zum Contractbruch 
verleitet, dem benachtheiligten Arbeitgeber zum Schadenerſatz verpflichtet iſt. 

Abg. Wolffſon beantragt folgende Beſtimmung: „Die für unbefugte 
Entlaſſung des Arbeiters, ſowie für unbefugtes Verlaſſen der Arbeit zu 
leiſtende Entſchädigung iſt mindeſtens auf den Betrag des Lohnes feſtzu⸗ 
letzen, welchen der Geſelle oder Gehilfe innerhalb der auf den Tag des Ver⸗ 
tragsbruches folgenden 14 Tage, oder wenn das Arbeitsverhällniß früher als 
nach 14 Tagen gelöſt werden kann, von dem * on Tag des Vertrags⸗ 
bruches folgenden Tage an bis zur rechtmäßigen Beendigung des Arbeits⸗ 
Verhältniſſes auf Grund deſſelben verdient hätte.” 1 

bg. Hammacher befürwortet dieſen Antrag mit dem Hinweiſe, daß 
es zweckmäßig ſei, eine Beſtimmung über den Minimalſatz der Entſchädi⸗ 
gungsſumme in das Geſetz aufzunehmen, weil der Nachweis der Höhe des 
gebabten Schadens ſtets ſebr ſchwierig ſei und es ſich nicht empfehle, die 
Abmeſſung lediglich dem freien Ermeſſen des Richters zu überlaſſen. 

Bundescommiſſar Geh. Rath Nieberding wendet gegen den Antrag 
Wolffſon bauptſächlich ein, daß derſelbe es unklar laſſe, ob er nur den Be⸗ 
weis über die Höhe des entſtandenen Schadens erleichtern, oder ob er über: 


baupt den Beweis darüber, daß der Kläger einen Schaden gehabt habe, 


erlaſſen wolle. 5 

Abg. Wollfſon bezweckt mit feinem Antrage hauptſächlich diejenigen 
das Rechtsgefühl beleidigenden Fälle zu befeitigen, wo der Beklagte ver⸗ 
urtheilt wird, aber wo man, wenn es ſich darum handelt, die Conſequenzen 
dieſer Verurtbeilung in Form einer Feſtſetzung der Entſchädigung zu ziehen, 
vor einem Vacuum ſteht, weil der Beweis über die Höhe des entſtandenen 
Schadens nicht geführt werden kann. Nur dieſen Beweis zu erleichtern, ſei 
die Abſicht ſeines Antrages. 

Abg. Moſt beantragt dieſen Paragraphen im Intereſſe der Arbeiter zu 
ſtreichen, weil er in demſelben eine Beſtrafung des Contractbuchs erkennt. 
Dagegen aber habe ſich ein Schrei der Entrüſtung in der geſammten deutſchen 
Arbeiterwelt erhoben. Die Folge dieſes Paragraphen würde ſein, daß alle 
Arbeitgeber Entlaſſungsſcheine von den zu engagirenden Arbeitern fordern 
werden, und damit wird die vom Haufe abgelehnte obligatoriſche Führung 
der Arbeitsbücher in praxi doch durchgeſetzt. 


Abg., Lasker betont dagegen, daß an dieſer Stelle ein civilrechtliches 
Verhältniß auf eine für beide Parteien gerechte rel: civilrechtlich gelöͤſt 


werden ſoll. Damit könnten ſich alle a ron chen zufrieden ftellen. 
Der Arbeiter ſoll nach der Präſumtion des Geſetzes ſein Wort ebenſo in 
Ebren halten, wie der Arbeitgeber. Wer dagegen im Namen der Arbeiter 
proteſtirt, der drückt den ſittlichen Standpunkt des Arheiters herab. Es iſt 
nicht verwerflich, daß der Arbeiter zur Erfüllung ſeines Vertrages angehalten 
werden ſoll; das wäre erſt der Fall, wenn dazu verwerfliche Mittel, wie 
Criminalſtrafen, angewendet werden. Wenn aber, wie hier, dazu nur civil⸗ 
rechtliche Mittel angewendet werden, fo iſt das keineswegs eine Hinterthür, 
durch welche die Strafe des Contractbruchs in das Geſetz eingeführt wird. 
Dieſer Paragrapp iſt außerordentlich wichtig, weil er die criminelle Strafe 
des Contracibruchs vollſtändig im Prinzip aufgiebt und weil er eine Hand» 
habe giebt, dem Contractbruch wirkſam entgegenzutreten. Der Abg. Moit 
at hier offenbar die Tribüne des Reichstages mit der Tribune des Agitators 
vor einer erbitzten Vellsverſammlung verwechſelt, in welcher Niemand den 
Faden bis 1 Ende der Rede im Gedächtniß behält. Es iſt bier ein fo 
mäßiger Erſatz für den Contracibruch ſtatuirt, daß alle moraliſchen und 
charakterſeſten Arbeiter Deutſchlands die Ausführungen Moſt's von ſich weiſen 
werden. Deshalb muß der Reichstag im praktiſchen und ſittlichen Intereſſe 
den § 124 annehmen. (Beifall.) E 
Abg. Lieber: Der Paragraph iſt notbwendig nicht nur aus den vom 
Abg. Lasker angeführten Gründen, ſondern auch deshalb, weil er einer un⸗ 
endlichen Concurrenz der Arbeitgeber untereinander Schranken zieht. Die 


in dem Antrage Wolfſfſon vorgeſchlagene Strafſausmeſſung wird ſich auf 


Stücklohnarbeiter kaum ausdehnen laſſen. Beſſer iſt es ſchon, wenn die 


civilrechtliche Entſchädigung den Gewerbegerichten überlaſſen wird. Ich bitte 


um Annahme des Commiſſionsantrages. 


Nachdem ſich der Reſerent Genſel ebenfalls für Ablebnung der An⸗ 
träge ausgeſprochen, wird der Antrag Wolffſon mit 137 gegen 106 Stim⸗ 


men abgelehnt. Drei Mitglieder enthalten ſich der Abſtimmung. Der Para⸗ 


graph wird unverändert genehmigt. 


Die S$ 125-131 handeln von dem Lebrlingsverbältniſſe Die 


Abgg. Ackermann und v. Helldorff beantragen, an die Spitze dieſes 


Abſchnittes folgenden neuen Paragraphen zu ſtellen: „Vom 1 Januar 
1882 ab muß derjenige, welcher als Lehrberr Lehrlinge ausbilden will, in 
ſeinem oder einem verwandten Gewerbe mindeſtens 3 Jahre lang als Ge⸗ 
ſelle oder Gehilfe gearbeitet haben.“ 0 1 \ 

Abg. v. Helldorff: Wir halten die von uns vorgeſchlagene Beſtim⸗ 
mung für nothwendig, im Intereſſe der Weiterentwickelung unſeres Ge⸗ 
werbes. Stellt man es jedem frei. nach Belieben Lehrlinge auszubilden, 
obne die nöͤthige Qualification dazu zu beſitzen, jo wird unfere gewerbliche 
Weiterentwickelung nicht fortſchreiten, ſondern zurückgehen. Das weſenllichſte 


Mittel zur Bekämpfung der Socialdemokratie ift die Wiederherſtellung, reſo. 


Neubelebung unſexrer alten gewerblichen Corporationen. Thut man dies 
nicht, fo wird die Proletarifirung der Gewer betreibenden immer weiter fort⸗ 
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breiten und es werden der Socialdemokratie immer mehr Recruten zuge⸗ 
ührt werden. Man ſpricht heute hauptſächlich von der Großindustrie und 
vergißt ganz, daß nach Ausweis der Statiſtik ſich das Kleingewerbe in der 
Majorität befindet und da daſſelbe mehr oder minder für die Großinduſtrie 
arbeitet, ſo iſt es auch im Intereſſe der letzteren gelegen, daß für die ge⸗ 
werbliche Ausbildung der Lehrlinge die nölhigen Garantien geſchaffen 
werden. 3 

Abg. Grumbrecht: Die a Beſtimmung widerſpricht dem 
Prinzip der Gewerbefreibeit und iſt deshalb für uns, die wir keine Belebung 
der alten 5 und Innungen wünſchen, unannebmbar, Es iſt auch un: 
praltiſch, beute Beſtimmungen zu treffen, die erſt mit dem Jahre 1882 in 
Wirkſamkeit treten ſollen. 

Abg. Frhr. v. Hertling: Obgleich uns der Antrag Helldorff ſehr ſym⸗ 
pathiſch sit, und obwohl wir mit den meiſten feiner Ausführungen einver⸗ 
ſtanden find, halten wir denſelben bei der Lage unſerer gewerblichen Geſetz⸗ 

ebung doch für unannehmbar denn nur eine Specialgeſetzgebung könnte 
bier entſprechende Reformen ſchaffen. Für den Großbetrieb find die Forde⸗ 
rungen des Herrn v. Helldorff nicht durchführbar. 

Der von Ackermann und Helldorff beantragte Zuſatzparagraph wird 
abgelehnt, die $$ 125 und 126 werden ohne Debatte angenommen. Hinter 
§ 126 will Ackermann folgenden neuen Paragraphen einſchalten: „Der Lehr: 
vertrag iſt ſchriftlich abzuſchließen. Derſelbe muß Beſtimmungen enthalten: 
a. über die gewerblichen Arbeiten, in welchen der Lehrling zu unterrichten 
iſt, b. über die Dauer der Lehrzeit, o. über das Lehrgeld beziehentlich die 
unentgeltliche Unterweiſung und den Lohn des Lehrlings.“ 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow motivirt den Antrag Ackermann⸗Helldorff damit, 
daß eine ſchriftliche Form des Lehrvertrages abſolut nothwendig ſei im Inter: 
eſſe des Lehrherrn, damit derſelbe die aus dem Bruche des Vertrages ber 
vorgehenden Nachtbeile gerichtlich einklagen könne. Ohne eine ſolche ſchrift⸗ 
liche Form ſei eine Klage kaum möglich. Er erinnert die Nationalliberalen 
daran, daß in der vorigen Seſſion in ihren auf die Gewerbeordnung bezüg⸗ 
lichen Anträgen ebenfalls eine ſchriſtliche Form gefordert worden ſei. 5 

Abg. Rickert conſtatirt dem gegenüber, daß das in der Regierungs⸗ 
vorlage ausgeſprochene Princip der facultativen ſchriftlichen Lehrverträge voll⸗ 
ſtändig dem entſpreche, was die vorjäbrige Reſolution ſeiner Partei gefordert 
Die conſervativen Parteien laſſen ſich ja ſo oft von der Regierung eines 
Beſſeren belehren, warum nicht auch einmal die Nationalliberalen? 

Abg. Franz weiſt darauf hin, daß die Einführung des obligatoriſchen 
ſchriſtlichen Lehrvertrages dort einen Zwang ausüben werde, wo er der orts⸗ 
üblichen Sitte widerſpreche. Meiſt werde es ſich nicht um ſchriftliche, ſon⸗ 
dern um gedruckte Vertrags⸗Formulare handeln. Die facultative Form ge⸗ 
nüge vollſtändig. 0 

Abg. Windthborſt macht aufmerkſam auf ein unter Mitwirkung des 
früberen Retchstagsabgeordneten Miquel zu Stande gekommenes Statut der 
Schuhmacher ⸗Innung in Denabrüd. Daſſelbe habe einen Paragraphen, der 


jeden Meiſter verpflichte, die abgeſchloſſenen Lehrverträge in ihren weſent⸗ 


lichſten Beſtimmungen bei der Einſchreibung der Lehrlinge mit einſchreiben 
7 leſſen. Das ginge alſo event. noch weiter, als ein gewöhnlicher ſchrift⸗ 
icher Lebrvertrag, weil der Vertrag in ein öffentliches Buch eingetragen 
werde. Nach alle dem, was er von praktiſchen Männern gehört und in Er⸗ 
wägung des Umſtandes, daß nur ein ſchriftlicher Lehrvertrag das Lehrlings⸗ 
Verhältniß juriſtiſch feſtſtelle, werde er für den Antrag ſtimmen. 

Abg. Hirſch glaubt, daß die Einführung des obligatoriſchen ſchriſtlichen 
; } ehrlingsverhältniſſes abſchrecken 
und nur das Fabrikſyſtem befördern werde. Ebenſo wenig könne man er: 
warten, daß ſich die Zahl der contractbrüchigen Lehrlinge dadurch vermin⸗ 
dern werde. . 

Der Antrag wird abgelehnt. 

Der von der Commiſſion neu ei § 127 a beſtimmt, daß nach 
Beendigung des Lehrverhältniſſes der Lehrbherr — event. bei dem Vorhan⸗ 
denſein von Innungen und anderen gewerblichen Corporationen, dieſe dem 
Lehrling ein Zeugniß reſp. einen Lehrbrief ausſtellen ſollen über die Dauer 
r die erworbenen Kenntniſſe und Fertigkeiten, ſowie über das 

etragen. : 

Reichenſperger (Crefeld) will facultativ die Anfertigung eines Probe⸗ 
ftüdes (Geſellenſtückes) durch Innungsſtatut vorſchreiben laſſen, während 
Demmler die Austellung eines Lehrbriefes durch die Innung überhaupt 
ausſchließen will. a 

Abg. Reichenſperger (Crefeld) führt aus, daß die Annahme des von 
ibm geſtellten Antrages zweifellos ſegensreiche Folgen für die Hebung des 
künſtleriſchen Elementes im Handwerksbetriebe haben werde; eben ſo werde 
er beitragen, den leider abhanden gekommenen Standesſtolz der Gewerbe: 
treibenden, auf den es ſo ſehr ankomme, wieder neu zu beleben und den 
Handwerkerſtand von der Richtung des Wiſſens wieder in die des Könnens 
hineinzubringen. N 1 

Abg. Ackermann iſt mit den Ausführungen des Vorredners einver⸗ 
ſtanden. Der Vorſchlag werde die Tüchtigkeit des Handwerkerſtandes jeden⸗ 
falls befördern. Es müſſe aber der Innung die Wahl freigeſtellt werden, 
ob fie nicht an Stelle des Probeftüdes eine Prüfung vornehmen will, 
Bebbeſec 8 und Ganzen viel werthvoller ſei, als die Fertigung des 

robeſtückes. 

Abg. Bürgers erklärt, daß die vorgeſchlagenen Ordnungen ſehr wohl 
von den Betheiligten freiwillig eingeführt werden können, daß aber ein 
geſetzlicher Zwang in dieſer Beziehung nicht ausgeübt werden dürfe. Im 
Uebrigen werde der ganze Paragraph keinen beſonderen praktiſchen Erfolg 
haben. Das Zeugniß könne ſogar von nachtheiliger Wirkung fein, da das: 


ſelbe wegen irgend eines leichtſinnigen Streiches des Lehrlings ungünftig 2 


ausfallen und ihn ſpäter in feinem Fortkommen hindern könne, obwohl 
dieſes jugendliche Vergehen m vergeſſen und der Betreffende ſeinen 
Lebenswandel e habe. chließlich würden die Innungen mit der 
Möglichkeit, ſolche Lebrbriefe auszuſtellen, ſich nicht begnügen, ſondern eine 
. Reſtitution der Zünfte in alter Form als Vorbedingung der 
ganzen Maßregel fordern. ; 5 ; 

Windthorſt beſtreitet mit Entſchiedenheit, daß in der Nöthigung 


Abg. 
des Lebrlings, ſich von dem Meiſter einen Lehrbrief ausſtellen zu laſſen, 66 


eine Beſchränkung der Freiheit gefunden werden könne. Es 57 ſich 
hier um Erziehung und Ausbildung junger Lente. Eine ſolche könne ciner 
gewiſſen Autorität nicht entbehren und deshalb werde das Bewußtſein, daß 
nach Beendigung des Lehrverhältniſſes der Meiſter ein Beugniß auszuſtellen 
babe, für den Lehrling eine zwackmäßige Schranke bilden. Die Behauptung, 
daß man alle die Zwecke der früheren Innungen beſſer durch freie Vereini⸗ 
gungen, als durch en Zwang erreichen könne, ſei keineswegs b& 
gründet. Nachdem die Geſetzgebung auf dem gewerblichen Gebiete alle 
Schranken niedergeriſſen und die Leute zuchtlos gemacht habe, bleibe nichts 
‚übrig, als auf dem Wege des geſetzlichen Zwanges das Uebel wieder zu 
=. Die Conſervativen, die das auch ſchon eingeſehen haben, follten 
ich dem Centrum mehr anſchließen und nicht mit den Nationallibe⸗ 
ralen pactiren, Sie würden bald einſehen, daß fie allein ihre Anſichten 
nicht durchſetzen konnen. 

Abg. v. Helldorff erwidert, daß er und ſeine politiſchen Freunde der 
Anſicht geweſen, in der Centrumspartei Beiftand und Hilfe bei der Berathung 
der Gewerbeordnungsnovelle zu finden, daß jedoch dieſe Meinung, wie man 
ſich jetzt überzeugt habe, eine irrige geweſen. 

Abg. Demmler erkennt zwar an, daß in dem Vorſchlage der Commiſſion 
das Beſtreben liege, den Lehrling zur tüchtigen Benutzung der Lehrlings⸗ 
jahre anzuhalten; dagegen ſeien die Lehrbriefe der Innungen i een zu 
verwerfen, weil wahrſcheinlich die zu einer Innung gehörigen Meiſter nur 
ſolche Geſellen annehmen würden, welche einen von einer Innung aus⸗ 
geitellten Lehrbrief hätten; andere Meifter würden wieder nur ſolche an⸗ 
nehmen, die das Zeugniß eines Meiſters haben. Hierdurch würde eine 
unnütze Spaltung und Schädigung des Handwerkerſtandes bemerkt werden. 

Hierauf wurde der Paragraph unter Ablehnung beider Anträge un⸗ 
verändert 99 

Um 47 5 
tragsetat betreffend die Feſtſtellung der Matricularbeiträge und Reit der 
heutigen Tagesordnung.) 0 \ 

„Der Abg. Schulze (Delisih) bat ſich in der Sitzung vom Montag 
nicht für die Führung obligatoriſcher Arheitsbücher bis zum 21. fondern 
nur bis zum 18. Je ausgeſprochen, weil mit dieſem Alter das Lehrlings⸗ 
verhältniß abſchließe. 


Berlin, 7. Mai. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer hat den 
Gemeinde⸗Rath Wilhelm Heuſch⸗Dudrap, Reniner zu Biſchweiler im 
Bezirk Unter⸗Elſaß, zum Bürgermeifter dieſer Gemeinde ernannt. 

Se. Majeſtat der König hat den Wirklichen Geheimen Rath Dr. Herr⸗ 
mann in Gewährung ſeines wiederholten Geſuches von dem Amte eines 


Präſidenten des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraſhs zu entbinden und mit]? 


Bewilligung von Penſion unter Bezeigung Allerhöchſtihrer Anerkennung 
feiner Leiſtungen in den Ruheſtand verſetzt; und den Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath 
eng in Berlin zum Präſidenten des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths 
rnannt. ; 

Se. Majeſtat der König hat die Wahl des Rectors des Progymnaſiums 


in Fürſtenwalbe, Dr. Otto Buchwald, zum Director derſelben, zu einem 


br vertagt ſich das Haus bis Mittwoch 10 uhr. (Nach- 99 


vollſtändigen Gymnaſium erweiterten Anſtalt; ſowie die Wahl des Ober⸗ 
lehrers am Joachimsthalſchen Gymnaſitum in Berlin Dr. Albert von Bam⸗ 
berg zum Director des in der Entwickelung 5 Gymnaſiums zu 
Eberswalde beſtätigt; und dem Sanitäts⸗Rath Dr. Valentin Loſſen zu 
Kreuznach den Charakter als Geheimer Sanitäts⸗Rath verliehen. 

(Geſetz, betreffend die Feſtſtellung eines Nachtrages zum Staatshaus⸗ 
balt8:Gtat für das Jahr vom 1. April 1878/79. Vom 11. April 1878. 
Daſſelbe enthält folgenden einzigen Artikel: Der durch das Geſetz vom 9. 
Februar d. J. (Geſetz Samml. S. 21) feſtgeſtellte Stagtsbaushalts⸗Ctat für 
das Jahr vom 1. April 1878/79 wird in Betreff des Bureaus des Staats⸗ 
Miniſteriums dahin abgeändert und ergänzt, daß die neuen Texte und 
Summen, welche die dieſem Geſetze beigefügte Anlage enthält, an die Stelle 
der bisherigen Texte und Summen des Etats treten beziehungsweiſe den⸗ 
e cen Der Finanz⸗Miniſter iſt mit der Ausführung dieſes Ge⸗ 
etzes beauftragt. 

Der Privaldocent Dr. Ernſt Schmidt bei der philoſophiſchen Facultät 
der Uniberfität zu Halle iſt zum außerordentlichen Profeſſor in derſelben 
Facultät ernannt worden. Am Askaniſchen Gymnaſium in Berlin iſt die 
Beförderung der ordentlichen Lehrer Dr. Paul Nerrlich und Dr. Adolf 
Trendelenburg zu Oberlebrern genehmigt worden. Der Lehrer Freeſe 
zu Grünendeich iſt zum Navigations⸗Vorſchullehrer daſelbſt ernannt worden. 
— Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Diſſe in Brakel, iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Appellationsgerichte in Münſter und zugleich zum Notar 
im Departement deſſelben mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Münſter 
ernannt worden. Der Referendar Prinz aus Köln iſt zum Advocaten im 
Bezirk des Königlichen Appellationsgerichtshofes zu Köln ernannt worden. 

Berlin, 7. Mai. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
wohnte heute früh dem Regimentbexerciren auf dem Tempelhofer Felde 
bei, nahm demnächſt in Anweſenheit Sr. Königlichen Hoheit des 
Prinzen Auguſt von Würtemberg, des Gouverneurs und des Com⸗ 
mandanten militäriſche Meldungen, ſowie darauf die Vorträge des 
Generals der Infanterie v. Stoſch, Chefs der Admiralität, und des 
Generaladjutanten v. Albedyll entgegen und empfing ſpäter in beſon⸗ 
derer Audienz den Kaiſerlich ruſſiſchen Generaladjutanten und Militär: 
bevollmächtigten v. Reutern, den Kaiſerlichen Geſandten Freiherrn 
v. Canitz und den Oberpräfidenten der Provinz Hannover, von Leip⸗ 
ziger. — Nachmittags um 4 Uhr wurde der neu ernannte Geſandte 
der Vereinigten Staaten von Amerika, Bayard Taylor, behufs Ent⸗ 
gegennahme feiner Creditive von Sr. Majeftät in Privataudlenz em⸗ 
pfangen. (R.⸗Anz.) 

Gewinn ⸗Liſte der 2. Klaſſe 158. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 


ohne Gewähr. 

(Rur die Gewinne über 90 Mark find den betreffenden Nummern in 
N Parentheſe beigefügt. 

Bei der heute begonnenen Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
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O Berlin, 7. Mal. [Belebung der vacanten Präſi⸗ 
dentenpoſten. — Zur Abtrennung der Bergverwaltung 
vom Handels miniſterium. — Der Katſer von Rußland 
und die Deutſche Katferin. — Philologentag. — Central⸗ 
Comite der Hilfsvereine für verwundete Krieger. — 
Strafvollzugs⸗Geſetz. — Ernennung der Mitglieder der 
Provinzial⸗Synoden. — Eiſenbahn⸗Frachttarife.] Die 
Mittheilung der Zeitungen in Betreff der Beſetzung der vacanten Prä⸗ 
ſidenten⸗Poſten in der Verwaltung ſind theilweis ungenau oder miß⸗ 
verſtanden. Es iſt richtig, daß der Präfident Hoffmann von Danzig, 
wo er bisher noch zur Vertretung des Oberpräſidenten geblieben, als 
Präſident nach Aachen verſetzt worden, dagegen iſt unrichtig, daß an Stelle 
Hoffmanns in Danzig der Landdroſt v. Quadt in Osnabrück berufen werden 
fol. In Danzig wird vielmehr unter dem Ober⸗Präſtdenten nur noch 
ein Vice⸗Präſtdent fungiren und dazu ein bisheriger Ober⸗Regierungsrath 
in Ausſicht genommen. Die Mittheilung in Bezug auf Hern v. Quadt be⸗ 
ruht darauf, daß diefer Beamte des Reglerungs⸗Präſtdium in Oppeln, 
für welches zuerſt der Regierungs⸗Präſident Hoffmann deſignirt war, er⸗ 
halten wird. — Die „N. A. Z.“ hat vor einigen Tagen die Mittheilung für 
unrichtig erklärt, daß die Abtrennung der Berg⸗Verwaltung vom 
Handels miniſterium in Betracht gezogen werde und daß dieſer Gedanke 
namentlich aus Kreiſen des landwirthſchaftlichen Miniſteriums ange⸗ 
regt worden. Wenn nun jetzt dieſe Widerlegung für unbegründet er⸗ 
klärt wird, ſo können wir wiederholt verſichern, daß neuerdings amt⸗ 
liche Erörterungen über jene Frage in der That nicht ſtattgefunden 
haben. — Der Kaiſerin, der Protectorin der deutſchen Pflege⸗Vereine 
unter dem Rothen Kreuz, iſt von dem Kaiſer von Rußland das vor 
Kurzem geſtiftete Verdlenſtkrenz für Verwundeten⸗Pflege verliehen wor⸗ 
den. Das Ehrenzeichen wurde der Kalſerin geſtern direct durch die 
Kaiſerin von Rußland überſandt. Die Verdienſte des deutſchen 
Centralcomites unter dem Rothen Kreuz ſind dadurch in ſeiner Pro⸗ 
tectorin geehrt worden. — In Gera wird Anfangs November die 
32. Verſammlung deutſcher Philologen und Schulmänner zuſammen⸗ 
treten; unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſter Fiſcher in Gera hat 
ſich bereits ein Comite gebildet um die Vorbereitungen zu treffen. — 
Der Notiz, daß das Central-Comitee der deutſchen Vereine zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger den Betrag von 135,847 
Mark in Sammlungen aufgebracht, iſt nachzutragen, daß dieſem Co⸗ 
mitee Gaben aller Art außer in baar zugefloſſen ſind, welche den 
Werth von 90,000 M. repräſentiren. — In Bezug auf das Straf⸗ 
Vollzugsgeſetz, deſſen in letzter Zeit mehrfach Erwähnung gethan, hören 
wir, daß die Ausarbeitung deſſelben lebhaft betrieben wird und daß es 
in der Abſicht liegt, ſobald die Arbeit weiter vorgeſchritten, eine Sach⸗ 
verſtändigen⸗Commiſſton zu berufen, damit dieſelbe ihre Anſichten kund 
geben könne. Jedenfalls hofft man das Werk fo zu fordern, daß es 
dem Bundesrath zu rechter Zeit zugehen kann, um in der nächſten 
Reichstags. Seſſion zur Vorlage zu kommen. — Wie wir hören, find 
die auf Grand des $ 44, 3 der Provinzial⸗Synodal⸗Ordnung vom 
König zu vollziehenden Ernennungen der Mitglieder der Provinzial: 
Synoden noch nicht entgiltig feſtgeſtellt, jedoch wird die Gr: 
ledigung dieſer Angelegenheit in den nächſten Tagen erwartet. 
— In Bezug auf die Eiſenbahn⸗Frachttarlfe ſpricht der Handels: 
miniſter in einem kürzlich ergangenen Erlaß aus, daß die Ge: 
nehmigung für derartige Tarife nur dann in Ausſicht zu nehmen, 
wenn entweder elne Benachtheiligung inländiſcher wirthſchaftlicher In⸗ 
tereſſen überhaupt nicht zu beſorges iſt oder wenn überwiegende Inter⸗ 
eſſen anderer Zweige der inländiſchen Volkswirthſchaft für die bean⸗ 
tragte Ermäßigung der Tarife im directen Verkehr mit dem Ausland 
oder im Durchgangsverkehr ſprechen. In letzterer Bezlehung werden 
insbeſondere die Intereſſen des deutſchen Seehandels oder der inlän⸗ 
diſchen Conſumtlon, der eigenen Ausfuhr oder wenn es ſich um bie 
Concurrenz gegen fremdländiſche Verkehrsſtraßen handelt, auch die 
eigenen Intereſſen der deutſchen Eiſenbahnen in Frage kommen können. ' 

erlin, 7. Mal. [Zur bevorſtehenden Debatte über 
die Tabakſteuer⸗Enqu te. — Verſammlung von Dele⸗ 
girten der Seeplätze. — Interpellation Windthorſt.] Die 
bevorſtehende Reichstagsdebatte über die Tabakſteuer⸗Enquste wirft ihre 
Schatten vor ſich her. Heute Morgen hatte hier eine größere Depu⸗ 
tation der Kaſſeler Verſammlung von Labaksintereſſenten eine Audlenz 
bei dem Finanzminiſter Hobrecht, um demſelben die Reſolutlon jener 
Verſammlung an das Herz zu legen, welche darauf gerichtet iſt, daß 
der Enquéte⸗Entwurf von jeder Tendenz, ſowohl von der des Mono⸗ 
pols, als auch von der des Syſtems der Fabrikatſteuer frei ſein und 
vor Löſung der Frage eine Sachverſtäͤndigen⸗Commiſſion gehört werden 
möge. Die Deputatton, welche aus 17 Mitgliedern aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Gegenden Deutſchlands befand, wurde von einem: Herrn 
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der in Kutta etwa 30 Schritte von der Grenze; 
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Jung aus Hanau dem Miniſter vorgeſtellt, als deren Sprecher a 


beſchloß über die Tabaksfrage folgende Reſolutton: 
legirten⸗Conferenz erklärt ſich aus erheblichen wirthſchaftlichen 
und politiſchen Gründen gegen die Einführung des Tabaks⸗ 
monopols in Deutſchland. Wenn im Uebrigen der Tabak allerdings 
für ein Object gehalten wird, welches wohl geeignet iſt, für finanzielle 
Bedürfniſſe des Reiches in höherem Maße, als dies z. Z. in Deutſch⸗ 
land geſchieht, herangezogen zu werden, foldarf doch eine Erhöhung der 
Tabakſteuer und des Tabakzolles nur im Zuſammenhange mit ander⸗ 
weitigen Steuer⸗ bezw. Zollreformen eingeführt werden und iſt dabei 
die thunlichſte Schonung der beſtehenden Verhältniſſe, ſowohl des inlän⸗ 
diſchen Tabaksbaues als auch der Tabaksinduſtrie und des Tabakshan⸗ 
dels auszuüben, ohne indeß andererſeits den in den gegenwärtigen Zoll⸗ 
und Steuerſätzen enthaltenen Schutz zu ſteigern.“ — Seitens des 
Centrums wird beim Reichstage von den Abgg. Windthorſt und von 
Schorlemer⸗Alſt eine Interpellation eingebracht werden, dahin gehend: 
„Ob und »wann gedenkt der Reichskanzler mit der Aufhebung des 
Pferdeausfuhrverbotk vorzugehen.“ 

[Kaiſer und Papſt.] Die „Tribüne“ ſchreibt: Was den Brief⸗ 
wechſel des Papſtes wit Kaiſer Wilhelm betrifft, fo dürfte ſich nach 
unſeren Informationen der eingetretene Stimmungsumſchwung bet der 
Curie auch in dieſer Correſpondenz ziemlich deutlich erkennen laſſen. 
Ohne den umlaufenden Gerüchten über die Formulirung der beider- 
feitigen Bedingungen für den Frieden mehr Werth beizumeſſen, als fie 
verdienen, ſteht, wie wir erfreulicherweiſe hören, doch fo viel feſt, daß 
wenn das zweite Schreiben des Papſtes an unſeren Kaiſer in Har⸗ 
monie mit den Auſſtellungen der Encyelica ſteht, die darin enthaltenen 
Friedenspropoſſtionen für Preußen als unannehmbar gelten. 

[Befinden des Reichskanzlers.] Die „Post“ meldet: Dr. 
Struck iſt noch nicht von Friedrichsruh zurückgekehrt, was dafür ſprechen 
dürfte, daß die neuralgiſchen Leiden des Kanzlers, nachdem die Gürtel: 
a den gewöhnlichen Verlauf genommen hat, leider noch nicht ber 
eitigt ſind. . ‘ 

10 die reichsländiſche Regentſchaftsfrage.] Die 
„V. 3.“ meldet: Wie wir aus guter Duelle hören, tft ein Geſetz, be 
treffend die Errichtung einer Statthalterſchaft in Elſaß⸗Lothringen be⸗ 
reits ſoweit fertig geſtellt, daß daſſelbe vom Reichskanzler dem Bundes⸗ 
rathe alsbald zur Beſchlußfaſſung übermittelt werden wird. Wir hören 
ferner, daß dies Geſetz womöglich noch im Laufe dieſer Seſſton dem 
Reichstage zur Genehmigung vorgelegt werden ſoll, damit der im Juli 
neu zuſammentretende elſaſſiſche Landesausſchuß feinen ausgeſprochenen 
Wünſchen gemäß ein lait accompli vorfindet. 

Pillau; 4. Mai. Zuſammenſtoß zweier Schiffe.] Das von Hol⸗ 
tenau in Ballaſt nach anteweis beftimmfe deutſche Schoonerſchiff „Capella“, 
geführt vom Capitan Pankow kreuzte früh bei SS. zwiſchen den Molen 
bier ein und 1 in ve Augenblicke, als es über Steuerbordſeiſe nach 
der 1 zu, 96 von a ebenfalls einkommenden niederländiſchen 
Dampfer „Aſtrea“, apitän Bruins, in die Steuerbordſeite gelaufen. Das 
Schiff „Capella ift bei dieſer Colliſion derart beſchäbigt, daß daſſelbe nur 
mit knapper Noth das Ufer der Südermole 9 5 wo es dann auch 
bis zum Deck verſank. N 

Marienburg, 3. Mal. [Der diesjährige Verbandstag 
der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Erwerbs- und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaften und des Verbandes landwirthſchaft⸗ 
licher Genoſſenſchaften] wird hier am 15., 16, und 17. Juni 
ſtattfinden. Die Anwaltſchaft wird dabei wahrſcheinlich durch den Abg. 
Pariſtus vertreten ſein. i 

Poſen, 7. Mai. [Grenz⸗Erceß.] Vor etwa 14 Tagen Abends hörte 

Pein ir dem ruſſiſchen 
Cordon, wobnende preußische Grenzbeamte Wolf beim Heraustreten aus 
ſeiner Wohnung Lärm in feinem Garten, bemerkte daſelbſt ruſſiſche Sol: 
daten und börte ſogar einen Schuß fallen. Er verwies den Ruſſen ihr 
Eindringen, ging aber dann in der Meinung, die Soldaten hätten ſich au 
ruſſiſched Gebiet zurückgezogen, auf Patrouille. Er batte den Ruſſen inde 
zu viel Achtung vor dem preußiſchen Gebiet zugetraut; denn noch na 
einigen Stunden hatten die Ruſſen das Haus, in welchem ſie augenſcheinlich 
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Schmuggler vermutheten, umftellt und unterwarfen daſſelbe ET en 


Belagerung. 

Hannover, 6. Mat. [Herr v. Leipziger, der neue Ober: 
präſtdent,] wird ſchon in den nächſten Tagen hier erwartet, vorerſt 
freilich nur, um ſeine definitive Rückkehr nach Hannover, die aber fo 
bald als möglich erfolgen ſoll, vorzubereiten. 

annover, 5. Mai. [Vertrag mit Japan.] In der füngſten 
Sitzung des Ausſchuſſes der hieſigen Handelskammer wurde mitgetheilt, 
daß die japaneſiſche Regierung von dem Vorbehalt im Art. 20 des 
deutſch⸗ſapaniſchen Handelsvertrages vom 20. Februar 1869 Gebrauch 
gemacht und eine Reviſion dieſes Vertrages beantragt habe. 
Man beſprach in Folge deſſen die dabei in Betracht kommenden er⸗ 
heblichen Intereſſen des hieſigen Bezirks und wird diefelben. in geeig⸗ 
neter Weiſe zu wahren ſuchen. Dann wurde ein Erlaß des Handels⸗ 
miniſlers vom 18. v. M. vorgelegt, in welchem auf gewiſſe Mißſtände 
in Betreff des deutſchen Markenſchußweſens hingewieſen wird. 

Düffeldorf, 4. Mai. [Für das 55. Niederrheiniſche Mufitfeft,] 
welches in Düſſeldorf gefeiert wird, werden alle Anſtrengungen dierſelbſt ge⸗ 
macht, um das Seit möglihjt glänzend zu begehen. Die Vorbereitungen 
atten eine kurze bedauerliche Störung dadurch erlitten, daß A. Rubinſtein 

egen ſeiner Erkrankung auf die von ihm übernommene Leitung des Feſtes 
e d ge Dr, wc ede deen 
dag letzte in Düſſeldorf abgehaltene Muſiffeſt geleitet hat. 


“then Landstände haben in den lebten Jahren eine unverhältniß mäßige Notirungen. 82 nolirten Disconto⸗Commandit ult. 10. 4109,60, L 
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kundeten ſich weit mehr durch Thaten und Opfer für den heiligen Vater, beſſer. Metropole Baubank niedriger. Eſſener Creditbank 5 Spiel: 


eraer Bank 


melfahrt nach und durch Italien, wobei von „katholiſchen Gefühlen“ Lungen: Induſtriepapiere blieben meiſt geſchäftslos. Berliner Wollbank 


Provinzial-Zeitung. 


„Breslau, 7. Mai. [Frauenbildungs⸗Vetein] Die Aufnahmen 
für das Sommerſemeſter ſind in den zwei Fortbildungsſchulen erfolgt und 
ergeben das erfreuliche Reſultat ſortwährend ſteigenden Beſuches Seitens 
junger Mädchen, welche die Schule ſoeben verlaſſen haben. Es iſt dies ein 
weſentlicher Fortſchritt gegen früher und beweiſt, wie ſich die Erkenntniß 
unter den Eltern und Schülerinnen immer mehr Bahn bricht, daß es für 
die Erforderniſſe der Jetztzeit nolhwendig ſei, das Wiſſen über die Lehrziele 
der Volksſchule binaus zu erweitern und das bisber Gelernte in dem Alter 
von 14—16 Jahren exit recht zu befeſtigen. Die neu eingerichteten Lehr⸗ 
fächer, Geſang und gewerbliches Zeichnen. werden ſchon jetzt von 23 reſp. 
25 Schülerinnen beſucht und verſpätete Meldungen finden noch unausgeſeßt 
ſtatt. Zu den unentgeltlichen Unterrichts⸗Gegenſtänden Schreiben, 
deutſche Sprache iſt von Oſtern an auch Sandarbeitsunterrict getreten. 
Derſelbe richtet fein Augenmerk in der einen Schule (Taſchenſtraße 26) auf 
den ganzen Lehrgang der Schallenfeld'ſchen Methode, während in der an⸗ 
deren (Nicolai⸗Stadtgraben 5a) Zuſchneiden und Anfertigen von Wäſche und 
Kleidungsstücken in Ausſicht genommen it. Uebungen im Maßnehmen, 
Muſterzeichnen und Modelleanfertigen gehen voraus, dann dürfen die 
Schülerinnen eigene Kleider anfertigen und ſollen es dabin bringen, für 
jeden Körper den paſſenden Schnitt zeichnen zu können. Damit an dieſem 
erſten Curſus noch recht Viele theilnehmen, iſt eine Nachfriſt für die Mel⸗ 
dungen gewährt und nimmt dieſe Frau Dr. Carſtädt, Nicolai⸗Stadt⸗ 
graben 5a, ev. höh. Bürgerſchule, entgegen. — Gleichfalls guten Fortgang 
zeigt die Schriſtſetzerinnenſchule (Siebenhufenerſtraße 2/3). Die daſelbſt aus⸗ 
gebildeten jungen Mädchen erfreuen ſich ſchon jetzt eines guten Erwerbes, 
der in einzelnen Fällen 18—20 Mi. beträgt. Die Schriftſetzerinnenſchule, 
für deren Aufnahme die Kenntniſſe einer gehobenen Elementarſchule gelten, 
ſoll demnächſt erweitert werden und giebt Frau Sim ſon, Teichſtraße 8, 
Auskunft über die näheren Bedingungen der Aufnahme. Von den bisher 
durch den Verein ausgebildeten Schriftſetzerinnen find drei Töchter von 
Kaufleuten, zwei höherer Beamten, zwei Subalternbeamten, zwei von Aerzten, 
eine iſt die Tochter eines Lehrers und die Väter der übrigen gehören dem 
Gewerbeſtande an. 


— d. Breslau, 7. Mai. [Verein zur Unterſtützung in Krank⸗ 
beitß= und Sterbefällen, genannt zur „Eintracht“. Die geſtern 
Abend im Café Reſtaurant . General⸗Verſammlung eröffnete der 
Borligende, Stadtrath a. D. Rahner, mit einem Bericht über die Wirk⸗ 
famteit des Vereins und die Kaſſenverhältniſſe. Die Geſammt innahme 
betrug incl. eines Beſtandes don rund 6478 M. im Vorjahre 14,811 M., 
die Geſammtausgabe 8607 M., ſo daß ein Beſtand von 6204 M. verbleibt. 
Unter der Ausgabe befinden ſich u. a. 4695 M. i für 53 
im vergangenen Jahre verſtorbene Mitglieder und 1514 M. Verpflegungs⸗ 
gelder für 137 erkrankte Mitglieder. Bei einer ee von 1355 be⸗ 
trägt das Vermögen des Vereins 6571 M. 20 Pf. (941 M. 40 Pf. mehr 
als im Vorjahre). Der Vorſitzende macht wiederholt darauf aufmerkſam, 
daß nach $ 23 der Statuten bei chroniſchen Krankheiten keine Verpflegungs⸗ 
gelver gezahlt werden. Das ärztliche Atteſt muß genau angeben und nach⸗ 
weiſen, daß der Erkrankte an keiner chroniſchen Krankheit leide. Nach Er⸗ 
tbeilung der Decharge werden an Stelle der ſtatutenmäßig ausſcheidenden 
Curatoren gewählt die Herren: Tiſchlermeiſter Rieger, Schuhmachermeiſter 

rei, Schuhmachermeiſter Sindermann, Kaufmann Delahon und 
chneidermeiſter Hoffmann. — Ein Antrag, wonach Mitglieder, welche 
mehr als 20 Jahre ihre Beiträge gezahlt und ihre Einzahlungen noch nicht 
voll bannen He baben, nur die Hälite des Beitrages zahlen ſollen, wird 
nich 95 ebatte einſtimmig abgelehnt. Weitere Anträge waren 
geſtellt. \ 


D-1. Brieg, 6. Mai. [Zur Tageschronik.] Vor einigen Tagen 
wurde auf Schwanowitzer Terrain die Leiche eines etwa 25 Jahre alien 
unbekannten Mannes aus der Oder gelandet. Eine geſtern na 
witz abgegangene Gerichs⸗Commiſſion conſtatirte, daß derſelbe entweder den 
Tod ſelbſt geſucht hat oder zufällig in das Waſſer Ai und dabei ums 
gekommen ift. — Der ſuspendirte Poſtſecretär O. Kühn von bier bat ſich 
der wegen Urkundenfälſchung wider ihn eingeleiteten gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung durch die Flucht entzogen. Derſelbe wird ſteckbrieflich verfolgt. — 
Der Gutsbeſitzer und Gemeindevorſteher W. Kloſe in Briefen iſt zum Amts: 
vorſteher für den Amtsbezirk Rotbbaus⸗Brieſen ernannt worden. — Das 
vießjährige Regiments⸗Cxereiren des 51. Regiments, während deſſen das in 
Breslau garniſonirende 1. Bataillon dieſes Regiments in den benachbarten 
Ortſchaften einquartiert wird, wird zwiſchen Loſſen und Jägerndorf abge⸗ 
halten werden. 5 


Handel, Induſtrie dc. 

Berlin, 7. Mai. [Börſe.] Lußt⸗ und geſchäftslos verlief auch die 
heutige Börſe. Capital und Speculation ſteben beide unſchlüſſig darüber 
was zu thun, und zweifelhaft, welchen Lauf die Dinge noch nehmen werden. 
Die geſchaͤftliche Thätigkeie bleibt dabei natürlich auf das engſte Maß ein⸗ 


geſchränkt und ändert hietan nur wenig, ob die jeweilige Stimmung mehr 


zur Feſtigkeit oder zur Matiheit neigt. Heute hätten die Coursnotirungen 


Rechnen, H 


chwano⸗ 


Gekünd. 500 Centner. Kündigungspr. 19,80 M. — Oelſaaten: Raps 
310—330 M. bez., Rübſen 310—325 M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco 
ohne Faß 63 M. bez. mit Faß — M. bez., per Mai 63,5—63 M. bez., per 
Mai⸗Juni 63,3—63 Mark bez., per 1 — M. bez., per Juli⸗Auguſt 
62,4—62 Mark bez., per September⸗Oetober 61—62,3—61,7 Mark bez., per 


Nobember: December — Mark bez. Gekündigt 2000 Etr. Kündigungspreis 
63,3 M. — Leinöl loco 63 M. bez. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. 


Faß 23,8 M. bez., per Mai 23,2 Mark bez., per Mai⸗Juni — M. bez., per 
September⸗October 24,5 M. bez., per Oetober⸗Novbr. — M. bez., per Robbr. 
— Mark bez., per December — Mark bez. Gekündigt — Ceniner. Kündi⸗ 


gungspreis — Mark. f 

Spiritus loco „obne Faß“ 52,7 Mark bez., per Mai 52,4—52,8 Mark 
bez., per Mai⸗Juni 52,4 —52,8 Mark bez., per Juni⸗Juli 53,1—53,5—53,4 
M. bez., per Juli⸗Auguſt 54,1—54,5—54,4 M. bei per Auguſt⸗September 
54,8 55— 54,9 M. bez, per September⸗October — M. bez. Gekünd. 20,000 
Liter. Kündigungspreis 52,5 Mark. 


e Breslau, 8. Mai, 9% Uhr Vorm. Am deutigen Markte war die 
98 im Allgemeinen ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe unver⸗ 
ändert. 

Weizen bei ſchwächerem Angebot preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchle⸗ 
ſiſchen weißer 19,00 bis 20.80 —21,60 Mark, gelber 18,80 — 19,80 bis 20,80 
Mark, feinſte Sorte aber Notiz bezahlt. 

Roggen, feine Qualitäten gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 12,8018, 80 
bis 14,20 Mark, ſeinſte Sorte Über Notiz bezahlt. 2 

Gerſte in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. neue 13,30 — 14,50 Mark, 
weiße 15,40 — 16,40 Mark. 

15 n ane, pr. 100 Kilogr. neuer 11,10 — 12,30 — 13,00 bis 
13, ark. \ 

Mais gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 11,40—12,00—13,50 Mark. 

Erbſen ſchwaächer angeboten, pr. 100 Kilogr. 14,00—15,00—17,00 Mart. 

Bohnen ode Angebot, pr. 100 Kilogr. 19,00 — 19,50 bis 20,00 Mark. 

Lupinen ſtärker angeboten, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10 — 10,30 bis 
11,00 Mark, blaue 8,80 — 9,80 —10,30 Mark. 

Wicken ſchwach gefragt, vr. 100 Kilogr. 10,20—11—11,80 Markt. 

Delſaaten nominell. 

Schlaglein ohne Aenderung. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
26 80 25 — 22 


Schlag⸗Leinſaat ke 
Winterraps 1 31 25 29 50 28 50 
Winterrübſenn - 30 — 2 27 IR 
Sommerrübjen- - --- 28 25 26 50 25 — 
Leindotter 24 50 23 50 21 50 


Rapskuchen behauptet, pr. 50 Kilogr. 7, 407,60 Mark. a 

Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70. 9,20 Mark. 

Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kiloar. 32—42—47--52 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 40--48—57—65—70 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19—20,50 Mart. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 31,00 — 32,00 
Mark, Roggen fein 21,50—22,50 Mark, Hausbacken 20,00 —21,00 Mart. 
Roggen⸗Futtermehl 9,50—10,25 Mark, Weizentieie 8,25 —9,00 Mark. 


eu 2,70— 2,90 Mark pr. 50 Kilogr. 
oggenſtroh 19,00 —22,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 8 


— 


N. ele. Pranapriets, 


— ... — ́— iin, 


Berliner Börse vom 7. Mai 1878. 


Fonds- und Gold-Course, 


Wer’ ‚sel-Course, 


Deutsche Beichs-Anl,d | 96,49 bz 
-Oensolidirte Anleihe. 4½ 164, 76 bz Amsterdam 10, Fl. 5 7.3 (lege be 
do, do. 1876.4 | 95,80 bz Iwan} do. 2 M. Ja 5 m 
taals-Aslethe . . 4. | 9,25 da Faris je, Fett. 3 M. 3 = I 
Dtaats-Schuldscher ge. . 31½, 92,25 bz b. o Fre.... . : — 2 — en 
Prüm.-Anleihe v. 18683 ½ 728.60 b „«wr.aburg 100 R. 24 510 — — 
Berliner Stadt-Oblig. .14141102,10 6 Wrrschau 100.88, . . f 4.103 10 8 
Berliner 2 610130 74 Wien 100 FTI. 12 115 is — 
Pommersche 3½ 8° 20 8 do. do. ‚Alle 
do, ..4 98.50 8 
de. Hadsch # [4110220 ba Elsenbahn-Stamm-Aotlen 
Possneche : rt ß, — — d. prof 1876 | 18770 f 
osenscho r Divid, pro Zl. 
Schlesien 3 8826 7 Aachen -Mastricht, 1 — 14 17,00 bz@ 
Lade- aaftl. Gentrail4 66.00 bz ° JBerg.-Märkische; . 3a | 31/5 4 | 69.6 ba 
K. 3 Berlin-Anhalt 65% 1 | 85,75 528 
e- u. Neumärk, 4 986,30 bz u te 5 4 41200 bad 
> Pommersche ....4. | 95,50 ba Beriin-Dresden .. 4 8 1470 — 
Posen sche 4 | 9660 dz ur. 24 12% 4 118850 b 
al Preussische. ...- 4 | 9660 bz Berlin-Ham! wa 2 315 1 18 b 
SIwestfal. u. Rhein. 4 97.60 ba Berl.-Potsd-Magdb| 34½ 2 2 bzd 
H Berlin-Stettin . 5/1 — 4 g. 6 
Sächsische 493.50 8 2 fr 0 8 I 8 
& \Schlesische ..... 4 | 96,50 B Böhm, Westbahn. 4 70 bz 
Badische Präm.-Anl, 4 118.60 @ Breslau-Freib.. , . — — 1 | 60,76 bzB 
Baierische 40% Anleihe ;121,00 B Cöln- Minden . 1 1 1 — (4 93.50 bz 
Göln-Mind.Prämiensch. 3½ /I J, 30 ba Dux-Bodenbach. B 0, 0 1412,10 6 
@ächs, Rente von 1876/3 | 72,90 bz Gal. Oarl-Ludw.-B.! 7 9 4 %% 
— ut eher a 3 0 8 Ir, 2 
Kurh, 40 Thaler-Loose 241,15 bz Hannover- Altenb. 0 0% bz 
Badische 35 Fl.-Loose 135,00 6 Kaschau-Oderberg]| 4 — I; 19025 0 
Braunschw. 1 Ar B 8 8 : a " — — 
Loose 135,49 bz udwigsh.-Bexb, . N 
en Er TE Märk,-Prsener,...| ® 6 4 | 17,90 bz 
Bucaten — — Dollars 4,20 8 Magdeb.-Halberst.] 8 4 106 75 ba 
Bover. 20,35 @ Oest. Bkn. 165.29 bz |Mainz-Ludwigsh, .| 5 5 5 73,10 bı@ 
Napoleon 16,25 bz |do.Silbergd. 16 bz ‚| Niederschl.-Märk..) 4 * 1 96,5 ba 
Amperiala — — Russ. Bkn. 195.75 bz | Oberschl, A.C.D.E. 92, 8 la 3 119,75 bz 


do.neue(500,Einz.); — 
do. B. 9 


7 B. . Mg 8½ 3½ 75 
Hy potheken Certificate. Oesterr. -Fr. -E. 595 | — 4 |410-11,00 ba 
Krupp'sche Partial-Ob.|5 [107,75 @ Ger esd est s 168.006 
uk. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 95,00 bag e eee 2 0 
40 do. 5 101.50 vid 9 > > 2 7 
. . K 1 9 stpreuss, Südb, . x 3 
a BD: 5 9440 das Rechte- O., U. B. 6% 6½% 4 | 1810 bz 
Kündbr. Cent. Bod.-Or. 4½ 100, b? Keichenberg-Pard. ½ | — 4½ 30,0 bzG 
in 725 1019 Rheinische 7 | — 4 4103,70 bz 
Oukünd, 40. (1872/5 |101,90 b2G 
do rückzb. à 11015 106,70 bz do. Lit. B. (4% gar.) 4 4 4 93.50 6 
— abs do. 4½ 98.70 ba Rhein-Nahe-Bahn, 1 0 1 er 2 — 
enk. H. d. Pr. Bd.-Ord. B. 5 — — Bumän. Eisenbahn 5 Fer 1,10 bz 
. III. Em. do. |5 101,00 bad Schweiz Westbahn — 4 12.80 578 
Ehndb.Hyp.Schuld, do. [300,00 bz Stargard - Posener 4, 4%, |411100,86 8 
0. 0- 2 Thüringer Lit. A.] My 7½% |4 11100 526 
r- Aae dt. 9100 dog Warschen- Wien- 6% [8 4 1146,00 ba 
do, do, Pfandbr... 91.00 bz& 8 .. , 
Pomm, Hyp.-Brilefe . 6 | 96,50 E 
do, do. II. EW. 5 | 9150 @ f 0 
Sock. Tram. Pl. I. Em. 5 107,90 bzB Eisenbahn - Stamm- Prieritũts · Actien. 
do, do. II. Em. s 106.00 bz Berlin-@örlitzer, 0 10 5 34.3% b 
4. 50% Pf. rklbr.m. 110% | 94,50 bz@ Ereslau-Warschauf 0 — 6 20,75 6 
40. 4½ do. do. m. 10 4½ 92,25 bz2@ Halle-Sorau-Gub. 0 0 15 | 35,00 bz 
Meininger Präm.-Pfdb. 4 104,2 B Hannover-Altenb,| 0 0 5 29,50 5268 
Host. Silberpfandbr. 5½ — — Kohlfurt-Falkenb.] 0 — 15 — 
do. Hy p.-Crd.-Pfdbr. G — Märkisch- Posener] 3% 4% s | 1875 bz@ 
tdb. d. Oest.Bd.-Cr.-Ge. 5 | 89,75 @ Magdeb,-Halberst.| 3½ „ 3½ 69 80 b 
Mechles, Bodencr,-Pfäbr.|5 98.50 6 do. Lit. C.] 8 85 89,50 by 
do. do. 4½ 93,50 6 Ostpr. Südbabn. 5 5 6 87.76 520 
Sudd, Hod.-Ored.-Pfdb. 5 104.8 6 Kechte-O.-U.- B. 6% | 611 5 107,1 bz@ 
do, do. 4¼½ 0% 4½ 98,30 @ Rumäni er. 8 8 8 73.00 bre 
Wiener Bilberpfandbr. 6 — — Seinen e 01-18 b d 
2 eimar- Gera. — —— 
Ausländische ‚Fonds. 
Dast, Silber-R. (1.1.1.7. 4½ ] 53,20 bz 
n 53.40 bz Bank-Paplere. 
40. Goldrente 169.20 B Alg. Deut. Hand-, G] 6 2 u 
do, En f 2 50,25 etb2@° 4 18 80 H da ” 
60, S4er Präm.-Anl,. _ — Berl. Kassen-Ver. 1 15 9, 
40. Lott.-Anl. v. 60. . | 99,90 etba Berl, Handels-Ges,| 0 00 14 536,25 8 
do, Credit-Loose . . fr. 281,50 bz@ Brl. Prd.-u.Hdls.-B. 6 ½ 6 4 8150 B 
A0. 64er Loose. . fr. 230,10 bad Braunschw. Bank. 5 3 478,78 bs 
Busse. Präm.-Anl, v. 645 ;149,60 bs Bresl. Disc.-Bank.] 4 3 4 | 66,00 bz 
do. do. 18665 139,40 br Bresl. Wechslerb,| 5%, 5½ 4 | 65,50 @ 
40. Bod.-Ored.-Pfäbr,ö 68.00 »G Coburg.Cred.-Bnk.| 4½ |5 |4 | 71,80 b 
a g a bz Danziger er I 8 5 4 in a 2 
®«s8.-Poln. Schatz-Obl. 73.90 bs Darmst. Creditbk. 4 2 2 
Foln. Pfndbr. III. Em. 1 587 b Darmet. Zettelbk. 514 | 53, 1 97,25 bz@ 
Poln, rern 8 na — Deutsche . x 8 8 1 * => bes 
Amerik. rickz, p. 1881 62,9) bz do. Beichsban 0 2,60 ba 
4 40. 18860 | 99.10 © P) 1 3100 625 
40, 50, Anleibe. . 5 101,8 B Disc.-Comm.-Anth. „25 dz 
tal, neue 50% Anleihe|d — — do. ult. 4 5 4 |109,50-60 
2 Genossensch.-Bux.| 5½ | 51, 4 | 87,23 6 
Baab-Grazer 100Thir.L|4 67,90 B do, junge 51, 517, 4 93.00 bz@ 
Bumänische Anleihe. 8 — — Goth. Grunderedb.] 8 8 4 191. 6 
Türkische Anleihe. . 5 8.00 B Hamb, Vereins-B. 0 105% 4 122,50 @ 
ng. 50/,8t.-Eisnb.-Anl.)6 66 G Hannov. Bank. 51¼ ß 6 4 101,% etbzB 
Behwedische 10 Thir.-Looge — — Königsb. Ver.-Bnk.| 5½ s 82,80 6 
Finnische 10 8 35,10 dz eee Bis | 5 4 1 - 
«ärken-Lonse 25. Leipz. Cred,-Anst. 2 . 2 
——ůĩ5—5—rð5 5 [anemburg. Baak 8 6% 4 | 9700 0 
Eisenbahn-Priorltäis-Aotlen. Magdeburger do, | 6 891014 1165.00 0 
r 1 0 . 225 8 N 1 0 do. : 24 N 
n v. St.3½./3½ * 2 ordd. Bank 3,00 
4o. do. 1. 4½ 99.6 bz Nordd.Grunder.-B.| 8 8 4 68,09 bz@ 
“9, Hess, Nordbahn. 5 103,75 B Oberlausitzer Bk. 1% 3 4 67,00 8 
Berlin-Görli tag 5 ( — — Soest. Cred.-Actien 1½ 8½% 4 3385-37-38 
E 4½ — — C83, 25 Posner Prov.-Bank| 6½ 6% 4 102,40 @ 
Mroslau-Froib.Lit EK F. 4½ 97,50 h 98,25 Pr. Bod.-Or.-Act.-B.] 6 8 (493.90 dz 
do. Li 8. us WB %% (been Bede. N Mh 4 1 16,50 6 
do, do, 2 13, Sächs. Bank 14 250 6 
40. do. K. 4½ 95,20 @ Schl. Bank-Verein] 8 5 |4 76,76 br 
do von 187615 101.50 be Thüringer Bank, „| 0 — 14 | 75,49 bzB 
@öln-Minden III. Lit. A. 4 | 93,00 6 Weimar. Bank 0 0 L4 | 36,26 bz 
it. B. 10 rar 8 Wiener Uniousbk,| 1144| 3½ | 83 @ 
do „IL. ‚10 etbz 
do, ur. V. 4 | 92,00 B 
Malie-Sorau-Öuben . „tl, 101,30 bz@ 
UMannover-Altenbeken. 4½ — — 
. Märkisch-Posener ...|d | — — in Liquidation, 
BU, Btaatob. E. Ber..4 | 47,00 8 Berliner Ban. — |— ftr. 926 bzo 
40 © do, IL Ser.! | 95 @ Berl, Bankverein — — ftr. | 24 0 
do, do. Ob! L. a. II. | 97,40 B Den I USE 
- Ser. “ 96 6 0 1 11,75 @ 
de. do, UI. Ser. | Oentralb. f. Genos. kr. | 11, 
n 7 er DeutscheUnioneb.| — | = fr. | 1860 @ 
er a a a e @wb, Schuster u. C. — „ 14 — — 
40. . 1 — Moldauer Lda.-Bk.| 0 — cr. 13 
do, S9 . 5 Be — Ostdeutsche Rank — — fr. — — 
= > —„— * 3 hm Pr. Credit-Anstalt| — | — ftr. N 
We 299 80 Sächs. Cred.-Bank| 615 | — m. . 
40. . . 4½ 99,50 @ BZ 54.00 6 
ET 405 101/10 ben Schl. Vereinsbank| 5 tr.] 64, 
do, von 1869.5 100.90 bah 
do. ven 1873.4 | 91,25 ba ndustris-P 
4% von 1844. 4½ — — date apiore. 5 
Briog- — 2 — Berl.Eisenb.-Bd-A.| U — ftr. 55 
nn «lo |o | 360 528 
do, Oosel-Oderb. 4 | — — D. Eisenbahnb.-G, da — 
do. do, 5 102.80 @ do. Reiche. u. Co.-E. 0 9 4 2 2 
40. Stargard-Poaen 4 | — — Märk.Sch.Masch.@| 0 0 4 11,16 @ 
2 do, IL Em. 4½ — — Nordd. 3 - 4 2 ala 
do. do. III. Em. 4½ — — Westend. Com. -G. — „0, 
do, Ndrschl. Zwgb. 3½ — — 
„ Südbahn, 4½ 99,50 @ Pr. Hyp.-Vers.-Act. 14% | 8 U 94,75 bzB 
— l 1 40 a Schles, Feuervers,|1# 23 (4 1835 6 
1 do, do. 4½ 93,70 bz 
#ehlasw, Eisenbahn , 4½ — — Donnersmarkhütt, | 3 — 4 !2000B 
Dort-. Union, ..| 0 — 4 6,80 bıB 
% 2518 — — Königs- u. Laurah.] 2 — (71.0 b 
. 6 | 61,00 bes Lauchhammer. 0 — 4 | 17,00 B 
do. II. Kmission . 5 ! 53,00 das IMarienhütte .. . 6 — 445 0 
Brag-Dux. .. : Im. | 18,50 @ Oschl. Eisenwerke. 0 | — 4 | — — 
L Corkiudwhahn 8 800 Inchiekohienwerkelö | : | 460 be 
5 . n — 
geschan Oderberg. 5 | 69,25 daB [BehliZinkh-Action ?_ | ett de 
Dag. Nordostbahn . s | 55,10 @ do. gt.-Fr.-Act.] 7 — %% 69,60 ba 
Dag. Ostbahn 4 51,25 be Tarnowitz, Bergb.| ö o 42860 6 
ag - — 5 Vorwärtshütte, „je 4 2 * 
Lomberg-Ozernowitz, . : ns 8 
do, do u ‚Bi 
* N Baltischer Lloyd — — ftr. 5 B 
Abri, che 83 5 60.10 910 en nn 4 9 1a | - 5 
Mähr.-Schl, Contralb, .|fr. | 18,00 @ . der On a — 1 am Bun 
20 IL. ‚it: | 18:00 8 Erdm, Spinnerei .| 0 e 4 12786 6 
Kronpr. Rudolf-Bahn 63,30 @ Görlitz. Eisenb.-B.| 18} p 16 8 
Oosterr.- Französische. 3 32d, 5 bzp.S. F | FF Wa abr N 46,7 
do. do. II. J 1911,00 B „ Hoa: Nutte e 
® do, südl, Btantabahn.'3 ggg. S br. Sed. Leisenind. 2% 10 | 8896 8 
40. naueſs 231,80 ba Ss 
de, Obligationen 5 17,80 bn 40. r Te 9 Ya . 45.00 @ 
@umän, Eisenb.-Oblig.|6. | 72,90 ba Wilhelmsh, MA. 3 * 
Warschau-Wien II. 5 23 3 a N 
40. III. . 6 57 
40. IV. 6 20,28 6 Bank-Discont 4 501 
do. V.. 6 13,20 bz Lombard-Zinsfuss 5 O. 


Teplitz, 6. Mai. In der General⸗Verſammlung der Dur: 
Bodenbacher Bahn] wurden die bekannten, von der Dresdener Bank 


und Gebrüder Sulzbach gemachten Vorſchläge angenommen. Von deutſchen 20 


irmen wurden in den Verwaltungsrath gewählt: Pflaum (Stuttgart), 
ulzbach (Frankfurt), Guttmann und Holländer (Dresden). 


Breslau, 8. Mai. [Wafſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 96 Em. U.B. — M. 46 Cm. 


arge. 


Hamburg, 7. Mat. Nach weiteren Nachrachten ſind durch die 
Exploſion in der Pulvermühle bei Schulau Taf ſämmtliche zu dem 
Etabliſſement gehörigen Gebäude mit Ausnoyme der Magazine zerflört 
worden. Bl Nachmittag wurden neun Todte, darunter der Director 
und fünf Schwerverwundete aufgefurden. Faſt ſämmtliche Häuſer in 
dem benachbarten Wedel wurden beſchädigt. 

Budapeſt, 7. Mat. In der heutigen Parteiconferenz legte der 
Minifterpräfident die neueflers Vereinbarungen, betreffs des Ausgleiches 
vor und fügte hinzu, beide Regierungen betrachten die Vereinbarungen 
als die letzten, fie feier. zu weiteren Verſuchen nicht deneigt. Die 
Conferen; nahm die Mittheilung zuſtimmend auf. Der Minifler: 
Credit an. 

London, 7. Mal. Unterhaus. Chamberlain kündigt eine Reſo⸗ 
lution an, beſagend, das Haus theile den in dem Rundſchreiben Salis⸗ 
burys ausgedrückten Wunſch einer guten Verwaltung des Friedens und 
der Freiheit für die Bevölkerungen der Türkei. Das Haus mißbillige 
die von der Regierung befolgte Politik kriegeriſcher Demonſtrationen 
und glaube, obiger Zweck ſei ehrenwerth. Eine friedliche Löſung der 
Schwierigkeiten werde am. beiten durch das europäiſche Concert, durch 
eine freimüthige Definirung der für nöthig erachteten Veränderungen 
am Vertrage von St. Stefano befördert werden. Pim (Conſervatlver) 
kündigt an, er werde eine Adreſſe beantragen, die Königin zu bitten, 
auf die Verſammlung eines Congreſſes aller unabhängigen europäiſchen 
Staaten in London zu wirken behufs Feſtſtellung der beſten Mittel, 
um die allgemeinen Intereſſen Europas zu wahren und die Heiligkeit 
der Verträge unverletzt aufrecht zu erhalten. \ 

Petersburg, 6. Mat. Die „Agence Ruſſe“ kommt nochmals 
auf die Petersburger Correſpondenz der „Times“ zurück, betreffend die 
angeblichen Zugeſtändniſſe Rußlands, und hebt hervor, die Anſchauungen 
der kaiſerlichen Regierung wären ſtets verſöhnlich. Rußland war ſtets 
zu Conceſſionen geneigt, habe niemals den Vertrag von San Stefano 
als letztes Wort betrachtet. Die Schwierigkeiten ſeien daher gekommen, 
daß auf der anderen Seite der gleiche Geiſt der Verſöhnlichkeit fehlte. 
Die gegenwärtige Ungewißheit konne nicht lange dauern. Der jetzige 
Meinungsaustauſch ſei ſchon eine Beſſerung, ein wirkliches Anzeichen 
verſoͤhnlicher Geſinnungen. Nach der am Sonntage erwarteten An⸗ 
kunft Schuwaloffs werde ſich die Situation vorausſichtlich klären. 

Waſhington, 7. Mal. Die Nammern der geſtern einberufenen 
1865er Couponbonds ſind folgende: à 50 Dollars Nr. 53,001 bis 
56,000 incl., & 100 Dollars 90,00 195,000 incl., à 500 Dollars 
63,001 66,000 incl., & 1000 Dollars 114,401 — 120,900 incl. 


ö (Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Konſtantinopel, 6. Mal. Zur Vermeidung weiterer Schlägereien 
haben die Commandanten der deutſchen und der engliſchen Schiffe 
ihren Mannſchaften verboten, an ein und demſelben Tage auszugehen. 

Odeſſa, 7. Mai. Aus Konſtantinopel wird dem hieſigen Com⸗ 
mando gemeldet, daß die Türken die Vertheidigungslinie von Makriklöi 
bis zum Schwarzen Meer auch jetzt noch verſtärken. Die Verſtär⸗ 
kungen werden nicht mehr per Land, ſondern per Schiff dirigirt. Der 
Bosporus und Konſtantinopel werden gegenwärtig von 100,000 Mann 
türkiſcher Truppen vertheidigt. Die türkiſchen Truppen ſind in drei 
Corps getheilt. Das 1. Corps bilden die zwiſchen Makrikiöt und 
Kiat⸗Chane lagernden Truppen und Mehemed Ali Paſcha mit dem 
Hauptquartier in den Kaſernen Daud Paſcha's. Das 2. Corps ſteht 
unter Commando Fuad Paſcha's, lagert zwiſchen Klat⸗Chane, Bujuk⸗ 
dere und dem Schwarzen Meer, mit dem Hauptquartier in Maslak. 
Das 3. bilden die in Konſtantinopel und an der afiatiihen Küſte des 
Bosporus ſtehenden Truppen, commandirt von Schewket Paſcha. Ober: 
commandirender aller Kräfte iſt Osman Paſcha. 
—:: ...... . ..... m A EL nn. u ER 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(H. T. B.) Paris, 7. Mai, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3% Renten 
—,. —, Neueſte Anleibe de 1872 109, 27, Türken 1865 —, Staatsbabn 
—, —, Neue Egypter —, —, Banque ottomane —, —, Italiener —, —, 
Cbemins egyptiens —, —, öſterr. Goldrente —, —, ungar. Goldrente —, 
Spanier —, neueſte Ruſſen de 1877 76, 37. Schwach. 

Frankfurt a. M., 7. Mai, Nachmurags 2 Upr 30 Min. [Schluß ⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 393. Pariſer Wechſel 81, 18. iener 
Wechſel 165, 10. Böhmiſche Weſtbahn 141. Eliſabetbahn 134%. Galizien 
197%. Franzoſen“) 204%. Lombarden“) 57%. Nordweſtbahn 83%. Silber⸗ 
tente 52%. Pavpierrenie 50%. Goldreme 59. Ungar. Goldrente 69%. 

taliener —. Ruſſiſche Bodencredit 67%. Rufen 1872 —. Neue ruſſiſche 
Anleibe 74%. Amerikaner 1885 99%. 1860er Leoſe 99%. 1864er Looſe 
240, 00. Creditactien“) 169. Oeſterr. Nationalbank 649, 00. Darmſt. 
Bank 103%. Meininger Bank 74. Heſſiſche Ludwigsbabn 72%. Ungariſche 
Staatslooſe 140, 50. do. Schatzanweiſungen, alte, 98%. do. Schatzanwei⸗ 
ſungen, neue, 89%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 59%. Central⸗Pacific 101%, 
Reichsbank 153%. Silbercoupon —. Rudolfsbabnactien — Deutſche 
Reichsanleihe 96. — Feſt, ſtill. 5 

Nach Schluß der Börfe: Creditactien 168%, Franzoſen 204%, Galizien 
Er 1860er Looſe —, ungariſche Goldrente —, neueſte Ruſſen —, Gold⸗ 
rente —. 

*) per medio ver ultimo. reſp. 


präſident kandigt für Dinstag dle Vorlage, betreffend den 60 Millionen: 


[Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
Credit⸗Actien 168 


7. — Spiritus ruhig, ver Mai 43%, pr. Juni⸗Juli 43%, per. Juli⸗ 
Auguſt 45, per Auguſt⸗September pr. 1000 Liter 100% 4 Kaffee be⸗ 
bauptet, Umſat 3000 — Petroleum feſt, Standard white loco 


davon 18,000 B. amerikaniſche, 6000 B. oſtindiſche. : 
3 


allen. — 


121 Water Armitage 7%, 12 
5 Medio Wiltinfon 10% 
Beiton 12%, Printers 1, , Sg pfd. 90. — Nuß 


ig. 

Petersburg, 7. Mai, Nachm. 5 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Wechſel 
ndon 3 Monate 23%, do. Bomburg 3 Monate 196%, do. Amſterdam 
3 M. 117, do. Paris 3 M. 242%, 1864er Prämien⸗Anleihe (geſt.) 229, 


1866er Pramien⸗Anlei lt.) 225, R Anleihe de 1873 122%, 

8 8, 66, Große ruf PR 217% Ruß. Saecger 
fandbriefe 113, Privatdisc. 4½ N. 

Petersburg, 7. Mai, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt. ] Talg loco 


| 


64,00. Weizen loco 15, 75. Roggen loco 9, 25. Hafer loco 5, 75. Han 
loco 43, 00. Leinſaat 9 Bud) loco 15, 75. — Wetter: Trübe. Sur 
Königsberg, 7. Mai, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
au. Roggen niedriger, loco 121/122pfünd. Pfund Zollgew. 130,00, 
per Mai⸗Juni 129,09, pr. September October 132,00. Gerſte flau. — Saſer 
unverändert, loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 124,00, pr. Mar 120,00. — 
Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 140,00. — Spiritus pr. 100 Liter 
100% loco 52,75, pr. Mai⸗Juni 52,75, pr. Auguſt 55,00. — Wetter: 


Trübe. n 

7. Mai, Nachmittage 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
mat. Umſatz 350 To. Burr pr. 2000 Bio. Sea 190,00--206,00, 
bell gunter 218,222.00, bochbunter und glaſig 230,00, ruſſiſcher abfallend 


Roggen feſt, 120pfd. loco pr. 2000 Pfd. Bollgemicht inländiſcher 133,00 bis 
„per Mai⸗Juni 136,00. Kleine 


Peſt, 7. Mai, Vorm. 11 Ubr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
und Termine flau, per Herbſt 10, 42 Gd., 10, 47 Br. — Hafer per Mai⸗ 
Juni 6, 37 Gd., 6, 40 Br. Mais, Banat, per Mai⸗Juni 7, 27 Gd., 7, 30 
Br. — Wetter: Schön. 

Paris, 7. Mai, Nachm. [Productenmarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
behauptet, ver Mai 32, 50, per Juni 32, 75, per Juli⸗Auguſt 32, 25, per 
Sept.:December 30, 50. Mehl bebauptet, pr. Mai 68, 25, per Juni 68, 25, 
pr. Juli⸗Auguſt 68, 00, pr. September⸗December 65, 00. YWüböl matt, 
ver Mai 92, 50, per Juni 92, 50, per Juli⸗Auguſt 91, 25, per September⸗ 
December 90, 25. Spiritus matt, per Mai 59, 75, per September⸗December 
59, 00. — Wetter: Regen. 

Paris, 7. Mai, Nachm. Robzucker matt, Nr. 11/13 pr. Mai pr. 100 
Klgr. 56, 50, Nr. 5 7/9 pr. Mai ver 100 Kilogr. 62, 50. Weißer Zucker 
ruhig, Nr. 3 vr. 100 Kilogr. pr. Mai 66, 75, per Juni 66, 75, pr. Juli⸗ 
Auguſt 66, 50. 5 
London, 6. Mai. Havannazucker matt. 

[Petroleummarkt.] 


Antwerpen, 7. Mai, Nachmimags 4 U. 30 M. 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Tope weiß, loco 26% bez. u. Br., per Mat 
—, ver Juni 26% Br., per September 28 Br., per September⸗December 


28% Br. Bebauptet. 

Bremen, 7. Mai, Nachm. Petroleum feſt. (Schluß bericht.) Standard 
white loco 10, 40, pr. Juni 10, 60, per Juli 10, 75, pr. Septbr. 11, 05, 
per Auguſt⸗December 11, 30. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau, 


Mai 7., 8. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Ubr.] Morgens 6 Uhr. 
Luftwärmee + 1497 + 8°,1 + 37 
Luftdruck bei OOo. 329% 29 329½%67 329“ 46 
Dunſtdruck k 2/58 2% 79 | 2.07 
Dunſtſättigung 37 pCt. 69 pCt. 74 pCt. 

EN 2 NO. 1. NO. 3. D. 2. 
Meier beiter heiter. bedeckt. 
Warme der Oder + 11, 

Vermiſchtes. 


Wien. [Bonmot.] Unter den Argumenten unſerer Offieiöſen für die 
Annexion Bosniens ſpielt auch die Bemerkung eine große Rolle, die Türkei 
werde froh ſein, dieſes Land los zu werden. Man unterhielt ſich hiervon 
beute auch in den Couloirs des Abgeordnetenhauſes und widmete dieſer 
kindlichen Beweisführung eine beißende Kritik. Unter Andern nahm auch 

ein als Verfechter der Darwin'ſchen Lehre bekannter ſteieriſcher Volksvertreter 

das Wort und meinte, der Vorgang erinnere ihn an eine Geſchichte, deren 
Held ein Burſche ſei, welcher wegen Diebſtabls vor den Richter gebracht 
wurde. Dieſer fragte den Verbrecher, wie er denn zu dem Gegenſtande, den 
man in ſeinem Beſitz gefunden, gekommen ſei, und derſelbe antwortete: 
„Die Bäuerin hat mir's geſchenkt!“ — „So? Geſchenkt?“ replicirt der | 
Richter und inquirirt weiter: „Und was hat fie denn gemacht, wie fie Dir's 
W bat?“ — „Geweint hat fie!" — Die Nutzanwendung dieſes Ge⸗ 
chichtchens liegt nahe, und der große Kreis von Hörern, der ſich allmälig ge⸗ 
bildet batte, begrüßte daſſelbe mit einmüthigem Beifall. 

nene 

[Zum Lawinenſturz in Lahnſattel.] Wir berichteten ſeinerzeit über 

das traurige Ereigniß, welches am 17. Januar d. J. durch den Abſturz 
einer Rieſenlawine über den kleinen Ort Lahnſattel bei St. Egydi berein⸗ 
gebrochen war. Dreizehn Perſonen mußten ihr Leben einbüßen. Wohl ge⸗ 
lang es, von den Verſchütteten bald nach der Kataſtrophe die Leichen von 
ſieben Perſonen aus den koloſſalen Schneemaſſen auszugraben, die anderen 
aber mußten unter dem Schneegrabe bleiben, da alle übermenjwlihen Ans 
ſtrengungen nichts fruchteten, ſie ans eslicht zu fördern. W oſſenen 
Sonnabend nun machte ſich die weibliche Bevölkerung von Lahnſe tel wieder 
ans Werk, die Leichname auszugraben. Ihre Bemühungen batten den Er⸗ 
folg, daß zwei derſelben, und zwar der elfjährige Ignaz Herz und deſſen 
Vater Balthaſar Herz unter zwei Meter tiefem Schnee aufgefunden wurden. 
8 7 fehlen noch die Leichen zweier Mädchen, Namens Marie und Chriſtine 
aumer. 


. infall.] Ci ine Corxeſpondenz zwiſchen einem 
(Ein ſinnreicher Einfall.] Eine bagefeingzaeſſer Diebe und m! Ga: 


in Unterſuchungshaft befindlichen notoriſchen 5 
meraden außerhalb wurde kürzlich entdeckt. dem Gefangenen ſandte ſeine 
„Geliebte“ einen Brief, der nur eine in ein Blatt Papier eingewickelt Haare 
locke enthielt. Der Wärter hielt das Souvenir abzugeben für überflüſſig. 
Einige Tage fpäter kam ein äbnliches Brieſchen und bald darauf wieder 
eines. Das erweckte Verdacht und der Gefängnißdirector nahm die Sache 
in die Hand. Er ſtudirte vas Einwickelpapier, ein aus einem Buche heraus⸗ 
geriſſenes Blättchen, und, unterſuchte die Haare, wobei ihm die geringe An⸗ 
zahl derſelben auffiel. Indem er ſie zäblte, fand er ſechsundzwanzig, eben 
ſo viel, wie Zeilen auf dem Blatte. Aufmerkſam gemacht, fand er, daß die 
Härchen ungleich lang waren, und indem er jedes einzeln auf eine Zeile 
legte, mit dem kürzeſten von oben anfangend, bemerkte er, wie das Ende 
jedesmal auf einen anderen Buchſtaben hinwies. Nach einigem Hin⸗ und 
Herſuchen glückte es ihm endlich, aus den gefundenen Buchſtaben Worte 
und Satze zu combiniren, deren Inbalt dem Gefangenen anzeigte, daß bei 
der nächſten Gelegenheit ein Befreiungsverſuch von feinen Cameraden inter 
nommen werden ſollte. Unverzüglich traf der Director feine Vorkehrungen 
und im bewußten Augenblicke fielen die edlen Befreier in ihre eigene Falle. 


Sandſteinſärge.] Aus Ostfriesland wird dem „Hamb. Corr.“ geſchrie⸗ 
ben: In den Jabren 1865—67 wurden auf dem ehemaligen Kirchhofe von 
Bandt in den Werften des preußiſchen Jadegebietes bei Heppens mehrere 
Sandſteinſärge mit den zugehörigen Deckeln aufgefunden, welche mit anderen 
in den Rheingegenden borhandenen in den Jahrbüchern des Vereins von 
Alterthumsfreunden im Rheinlande von Hrn. Geh. Regierungs⸗Rath von 
Quaſt beſchrieben ſind. Die dem Verfaſſer bekannten Sarkophage ſtimmen 
ſämmtlich darin überein, daß ſie nebſt den vorhandenen Deckeln aus einem 
rötblichen Sandſtein angefertigt find. Seitdem hat man auch in Ostfriesland 
mebrere Särge und Deckel aufgefunden und unterſucht. Dieſe dürften aus 
dem Grunde von hervorragendem Intereſſe ſein, weil einige Deckel eine 
Ornamentik aufweiſen, die von der der rheiniſchen und Bandter Särge 
weſentlich abweicht, und weil als Material außer dem röthlihen auch grau⸗ 
gelber Sandſtein verwendet iſt, aus welchem Material auch Särge an der 
Weſtküſte Schleswigs vorkommen ſollen. Eine Vergleichung dieſer letzteren 
mit den bieſigen würde deshalb von großem Intereſſe fein. 


2 Specialite. 2 
Verlobungs- u. Hochzeits-Museigen 
(und andere Familien-Anzeigen). 
Visiten- u. ress· Karton. 
Graveur - Arbeit. (Siegelu Stempel) 
Ehren- Bürger- Briefe. ug 
Be: Mitgl. Diplome 1. Vereine. 


Kaufmänn. u. Iandwirths. ormulare. 
Artiſt. Inſt. M. Spiegel: Breslau. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Deut don Drop. Bar) u. Camp. G. Bran im rele- 


Eee eee ee 
Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Heute Mittwoch: 
Letztes u. Abschieds. 


Concert 
vom Kgl. Hof⸗Muſikdirector Herrn 


B. Bilse. 


Anfang 7 Uhr. 6504] 
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